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28. April 1896. 48. Jahrg. | 


— 


ſtandrechtlich erſchoſſen. Darüber, ob auch die Herero 
ſich empört haben, lauten die Nachrichten verſchieden. 
Die Major Leutwein zur Verfügung ſtehende Schutz⸗ 
truppe wird auf ungefähr 650 Mann angegeben. 
Dabei wird angenommen, daß der letzte Nachſchub an 
Ort und Stelle angekommen, die zur Entlaſſung aus⸗ 
erſehenen Naunſchaſten jedoch mit Rückſicht auf die 
unſichere Lage vorläufig roch zurückbehalten find. 
Caſſel, 26. April. Die Eiſenbahndirektion Caſſel 
giebt bekannt: Am geſtrigen Tage, Sonnabend, den 
25./4., Nachmittag 5 Uhr, find in Guntershauſen bei 
der Einfahrt von dem nach Frankfurt fahrenden 
Perſonenzuge 104 die beiden letzten Wagen entgleiſt. 
Der letzte Wagen, beſetzt mit heimkehrenden Hand⸗ 
werkern, ſchlug um, und ſind dabei von den Reiſenden 
1 getödtet, 1 ſchwer, 8 leicht verletzt; ärztliche Hilfe 
war ſofort zur Stelle. Die Verletzten ſind, nachdem 
ſie verbunden waren, in ihre Heimath geſchafft. Der 
Betrieb war nicht geſtört, die Aufräumungsarbeiten 
um 8 Uhr beendet. Die Urſache war mutmaßlich 
Umſtellen einer Weiche unter dem fahrenden Zuge. 
Hildesheim, 26. April. Beim Kahnfabren auf 
der Innerſte ertrank geſtern ein junger Juſttzbeamter; 
heute Vormittag ſchlug ein Kahn mit acht Tucharbeitern 
um, von denen bier ertrunken find. . 
München, 26. April, Der Ausſchuß der Kammer 
der Reichsräthe hat geſtern die Reſolution der Kammer 
der Abgeordneten auf Errichtung einer ſtaatlichen 
Mobiltar⸗Brandverſicherungs⸗Anſtalt mit 5 gegen 5 
Stimmen abgelehnt. Prinz Ludwig hatte ſich ſehr 
entſchteden für die Errichtung ausgeſprochen. — Die 
Errichtung einer genoſſenſchaftlichen Hypotheken⸗Bank 
wurde im Ausſchuß der Kammer mit 6 gegen 3 Stim⸗ 
men angenommen. 
Hamburg, 26. April. Dem „Hamburger Frem⸗ 
denblatt“ zufolge tft die bedingte Verurthellung durch 
eine Verfügung des Senats für den Hamburger 
Staat eingeführt worden. a 


Wer für die Monate Mai und Juni auf 
die reichhaltige und billige 


„Altyreußiſche Zeitung“ 


abonnirt, erhält die Zeitung ſchon vom Tage der 
Beſtellung ab vollſtändig 


gratis geliefert. ug 
ieee eee 
Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 

Sitzung vom 25. April. 
am m; gplebiet. Heine Vorlagen. 

ntr n die Tagesord erkl | 

Feliſch (konſ.) die von Dir Berliner Wacren haue 
A. Wertheim in Anzeigen verbreitete Behauptung, daß 
er in der Debatte über den Antrag Brockhauſen, als 
er über Fälle unſolider Conkurrenz ſprach, deutlich 
auf dleſe Firma hingewieſen habe, für unwahr; ihm 
ſelbſt ſeen von feinen Gewährsmännern keine Firmen 
namhaft gemacht worden. i 

In erſter und zweiter Leſung werden folgende 
Geſetzentwürfe genehmigt: betr. die Aufhebung der im 
Geltungsberelche des Rheinſſchen Rechtes beitehenden | 
Vorſchriften über die Ankündigung von Geheimmitteln; 
betr. die Pfandleihanſtalten zu Kaſſel, Fulda und 
Hanau; betr. die Landeskredltkaſſe zu Kaſſel. 

Durch Kenntnißnahme werden für erledigt erklärt: 
der Bericht der Rechnungskommiſſion, betr. die all⸗ 
eee ee den Staatshaushalt und die 

1 
In 0 Ti 18880 4 Fonds des Beuren Staats⸗ 
„ Bei dem Bericht der Staatsſchuldenkommiſſi 
über die Verwaltung des ee ee 
1894/95 weiſt Abg. Sattler (natl.), Vorſitzender 
dieſer Commiſſion, Angriffe, welche die frelſinnige Preſſe 
gegen die Commiſſion gerichtet hatte, well dieſe an⸗ 
geblich ihre Controlpflicht gegenüber dem Finanz 
1 nicht erfüllt haben ſollte, als unbegründet 

Darauf werden Petitionen erledigt. El | 
2 8 an höheren Schulen 15 L ee 


die geſtellten Anträge verwerfen zu müſſen. Er ſtehe [Zaren attachtrt. Der damalige Oberſtlleutenant von 
auf dem Boden der Vorlage. Abg. Dr. Vielhaben] Villaume hat ſich in ſeiner außerordentlich ſchwierlgen 
(Antiſ.) erklärt, noch nicht zu wiſſen, welchen Stand» Stellung große Verdienſte und nicht minder auch die 
punkt feine Fractlonsgenoſſen einnehmen. Er ſelbſt] Werthſchätzung des ruſſiſchen Kaiſers und der milt⸗ 
jet für Beibehaltung der obligatoriſchen Ciwilehe. Abg.] färiſchen und Hoftrelſe Petersburgs erworben. Diefe 
Gröber (Ctr.): Es müſſe Jedem das religlöſe Eherecht Geſinnung hat der Zar wiederholt zum Ausdruck ge⸗ 
gewährt werden, welches er als feinem Gewiſſen ent- geben, als der polltiſche Klatſch ſich mit der Perſon 
ſprechend anerkenne. Laſſe man im Bürgerlichen Ge⸗] des Herrn von Villaume befaßte. Man erinnert ſich 
ſetzbuch beſondere Standesrechte beſtehen, weshalb wohl noch jener abenteuerlichen Erzählung, als 
wolle man für das Eherecht eine Schablone einführen?] Alexander III. in einem Anfalle von Trübſinn auf 
Wenn ein Theil, entgegen eingegangener Verpflichtung] Herrn von Billaume geſchoſſen haben follte. 
oder ſelbſtverſtändlicher Vorausſetzung nach erfolgter — In der Unterſuchungsſache gegen Peters ſoll 
Ebeſchließung vor dem Standesamt die kirchliche] nach der „Rheln. Weſtk. Zig.“ Abg. Bebel im Aus⸗ 
Trauung verweigere, jo müſſe das als Scheldungs.] wärtigen Amt am 23. Aprtf verbört worden ſein und 
grund erachtet werden. Durch die Civilehe verliere] zugegeben haben, daß die beiden von Peters an den 
die kirchliche Trauung an Anſehen in den Augen des Bild! Tucker gefehriebenen Briefe nicht vorhanden 
Volkes. Abg. Himburg (conſ.) iſt der Anſicht, daß] ſeien und daß er in der Sache teregeführt worden jet, 
gegen die Berechtigung ſeines Antrages, betr. die] — Hierzu bemerkt „W. T. B.“: Nach unſeren 
facultative College, nichts Stichhaltiges vorge⸗] Informakionen iſt dieſe Meldung nicht zutreffend. 
bracht worden ſel. Bel der Abſtimmung wer: Der Abg. Bebel iſt allerdings vernommen worden, 
ſieh die Anträge Bachem Gröber gegen die hat aber, beſtem Vernehmen nach, dieſe Erklärung 
— 55 Stimmen des Centrums abgelehnt. Der An⸗abſolut nicht abgegeben. Uebrigens wird die ganze 
trag Himburg wird gegen 9 Stimmen (des Centrums Unterſuchung geheim geführt. N 
und der beiden Conſervativen Antragſteller) abgelehnt. | — Ueber den Getreibeterminhanbel, Buben TO 
eant . m 7 t x * 
der zur Schließung der Ehe ieee ee r ag Edle Annas 95 die Berliner Börſe 
die E tandesbeamte mittels des Terminhandels einjeitig & la baisse zu 

e Ehe für geſchloſſen erklärt,“ die ge ſpekuliren geneigt ſei und zu ungunſten der Landwirth⸗ 
ſperrt gedruckten Worte zu ſtreichen. Abg. v. Cuny t dle Preiſe gedrückt habe, tft abſolut nicht aufrecht 
(ntl.) befürwortet den Antrag, well man von der zu erholfen. Die Männer, welche bel uns auf die 
Abgabe der Erklärung des Standesbeamten die erdrückung des Terminhandels hinarbeiten, folgen 
Glltigkelt der thatſächlich ſchon geſchloſſenen Ehe nicht einem Vorurtheil, aber nicht dem Drucke der That⸗ 
abhängig machen könne. Abg. v. Bennigſen ſchlägt] schen.“ 

— Die „Nordd. Allg. Zektung.“ betont in ihrem 
heutigen Leitartikel, den fie der „proletariſtiſchen Mal⸗ 
feier“ widmet, daß die Staatsregierung „ſoweit ihre 
geſetzlichen Vollmachten und Machtmittel reichen, wle 
in früheren Jahren ſo auch jetzt vorbereitet und gewillt 
jet, allen Zuwiderhandlungen gegen das Bereind- und 
Verſammlungsrecht, insbeſondere in Form von Auf⸗ 
zügen und ſonſtigen demonſtrativen Kundgebungen ent⸗ 
ſchieden und nachdrücklich entgegenzutreten.“ Uns ers 
ſcheint dieſe Stellungnahme der Regierung als ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Werthvoller wäre es geweſen, wenn das 
Regierungsblatt die Unternehmer, welche entſchloſſen 
ſcheinen, die Geſchäfte der Sozialdemokratie zu beſorgen, 
mit ſtärkerem Nachdruck, als es gethan, bedeutet hätte, 
daß die Regierung in ihrem Kampfe gegen die Sozial⸗ 
demokratie vom Bürgerthum nicht durch Nachgiebigkeit 
in Bezug auf die Matfeler im Stiche gelaſſen zu 
werden hofft. 

— Bisher ließ ſich die Aushändigung der auf der 
Chicagoer Weltausſtellung verliehenen Medaillen und 
Diplome trotz wiederholter Anregung von deutſcher 
Seite nicht erreichen. Einen beſſeren Erfolg ſcheint 
eine neuerdings in Waſhington erhobene Vorſtellung 
haben zu ſollen, bet welcher auf den Wunſch vieler 
deutſcher Ausſteller, die ihnen in Chicago verliehenen 
Auszeichnungen bei der bevorſtehenden Berliner Ge⸗ 
werbeausſtellung benutzen zu können, hingewieſen 
worden war. Es iſt darauf, wie der „Reichsanzeiger“ 
mittheilt, dem Kaiſerlichen Botſchafter in Waſhingtou 
die amtliche Mittheilung zugegangen, daß der mit der 
Vertheilung der Diplome und Medaillen beauftragte] böſe Preſſe ihn mißverſtanden. Wir find uns mithin 

bef des Bureau of Engraving and Printing in der völlig bewußt, dem Vorwurf der „Beunruhlgung“ 
Lage fei, am 24. oder 25. April die Diplome und oder „Senſattonshaſcheret“ zu begegnen, wenn wir 
Medaillen der Ralſerlichen Botſchaft zu übermitteln.] zur Charakteriſirung der derzeitigen inneren politlſchen 
Danach iſt zu hoffen, daß die Prämlirten deutſchen] Lage auf die Gerüchte zurückkommen die ſich an die 
Ausſteller binnen Kurzem in den Beſitz ihrer Aus-] Verabſchſedung des Generallieutenants v. Spftz knüpfen. 
zeichnungen gelangen werden. Da es feſtſteht, daß der Rücktritt dieſes hochverdienten 

— Graf Hatzfeld, der deutſche Botſchafter in fund noch völlig kriegstauglichen Offiziers erfolgt iſt. 
London, der bekanntlich zur Kur in Wiesbaden weilte, weil der von ihm ausgearbeitete und im Auguſt vom 
iſt, wie aus London mitgetheilt wird, früher auf] Kriegsminiſter dem Kalſer unterbreitete Entwurf der 
feinen Poſten zurückgekehrt, als man erwartet hatte.] Milltärſtraſprozeßreform nicht mehr die Billigung des 
Er iſt bereits zu einer Unterredung mit Lord Salis⸗ | Kaiſers findet, fo wendet ſich das allgemeine Inter⸗ 

ury in London eingetroffen. f eſſe den weiteren Perſonalveränderungen zu, die 

— In Brüſſel hat dieſer Tage wieder ein Bime⸗ innerhalb der Reglernng in Folge des Wechſels 
talliſtencongreß ſtattgefunden. Man hat daſelbſt nach] der allerhöchſten Anſchauungen ffattfinden müſſen. 
der Brüſſeler „Indp. Belg.“ beſchloſſen, die Bes Dieſe Perſonal = Veränderungen werden zwar 
rathungen des Congreſſes geheim zu halten und der] kaum vor dem Herbſt eintreten, wenn auch etwalge 
Preſſe keine Mitthellungen zukommen zu laſſen, um] Ueberraſchungen, nicht ausgeſchloſſen ſind; aber die 
gewiſſen Angriffen vorzubeugen, welche die Schritte Frage der Reform des Milltärſtrafverfahrens hat 
der einzelnen Mitglieder des Congreſſes bei ihren durch die neueſte Wendung wieder einmal brennende 

egierungen, wo nicht durchkreuzen, jo doch ihnen] Actualttät erhalten. Ueberraſcht iſt eigentlich Niemand 

chwlerigkeiten machen könnten, ſobald der Congreß worden. Man erzählt, daß General Bronſart von 
einen Beſchluß bezüglich praktischer Mittel zur Wiedere] Schellendorff ſchon im Herbſt ſehr refiguirter Stimm⸗ 
berſtellung der Doppelwährung faſſen ſollte. — Auf] ung geweſen ſei und in Vorausſicht der Dinge, die 
das bimetalliſtiſche Geheimniß von Parts, deſſen Lölung | da kommen würden, gern ſchon damals Se. Majeftät 
auch die Freunde der Dopppelwährung enttäuſchte, folgt] um einen Nachfolger gebeten hätte. Nach einer andern 
nun das von Brüſſel. Auf feine Löſung wird man] Lesart hätte er dies ſogar ſchon gethan, ſich aber be» 
nirgens mehr geſponnt fein. wegen laſſen, den Winter über noch auf feinem Poſten 

— Es wird jetzt bekannt, daß es in Deutſch-Süd⸗ auszuharren und jein Reſſort vor dem Reichstage zu 
weſtafrika zu Kämpfen gekommen iſt, in denen zwei vertreten. So erzählte man in conſervatlven Kreiſen 
Offiziere und 6 Mann der Schutztruppe gefallen find.] feit Monaten. Wie man ſieht, ſangen die Thatſachen 
Ferner fol ſich unter den Verwundeten ein Ofſizter] jetzt an, dieſe „On dits“ zu beſtällgen. Nächſt dem 
befinden. Es tft nicht erſichtlich, warum das Aus- Kriegsminſſter hat der Reichskanzler ſich am entſchleden⸗ 
wärtige Amt die offenbar hier vorliegenden näheren] ften für die endliche Inangriffnahme der Militär⸗ 
Nachrichten geheimhält. Mehrere Abendblätter wollen] ſtraſprozeßreſorm innerhalb des Miniſtertums engagirt, 
wiſſen, daß nicht die Herero, ſondern die im Süden] und da Fürſt Hohenlohe, der nun im 78. Lebensjahre 
des deutſchen Schutzgebiets anſäſſigen Khauas⸗Hotten⸗ ſteht, obnehin wenig Geneigthelt beſitzen ſoll, noch 
totten ſich empört haben. Ein Häuptling derjelben | für einen Winter die Regierungsarbeit auf ſeine 
ward vor zwei Jahren wegen Raubes und Mordes Schultern zu nehmen, ſo ſchwebt begreiflicherweiſe in 


Regierungskriſe? 


Der „Hann. Courier“, deſſen ſchon vor längerer 
Zeit gebrachten Mittheilungen über Vorgänge inner⸗ 
halb der politiſch leitenden Kreiſe ſich allmählig zu 
beſtätigen beginnen, ſchreibt heute: 

In politiſchen Kreiſen, in den Parlamenten wie 
auch anderswo hat ſich neuerdings die Mode einger 
bürgert, auf die Preſſe zu ſchelten und ihr die Schuld 
an dieſer oder jener unbehaglichen Erſcheinung im 
öffentlichen Leben zuzuſchteben. Bringt ein Blatt eine 
Nachricht über eine im Herbſt zu erwartende Vorlage, 
deren finanzielle Anforderungen die bisher gehegten 
Erwartungen etwas überſteigen, dann hat man bei 
derjenigen Fraction, die im vorliegenden Falle 125, 
aber nicht 150 Millionen bewilligen will, „Beun⸗ 
ruhlgung“ hervorgeruſen und muß wegen dieſer 
„Beunruhigung“ ängſtlicher Gemüther allerlei Vor⸗ 
würfe über ſich ergehen laſſen. Wenn ein Abge⸗ 
ordneter im Parlament elnen heiklen Punkt zur 
Sprache bringen will, den er ſelbſt nicht gern an⸗ 
rührt, dann beginnt er damit, daß unrichtige Mit⸗ 
theilungen der Preſſe ihn zu einer Richtigſtellung nöthigen 
x. Oder hat der Cultusminiſter ſich im Herrenbauſe 
über das chriſtliche Volksſchulgeſetz anders geäußert als 
ein paar Wochen früher im Abgeordnetenhauſe, und 
äußert er ſich eine Welle ſpäter im Abgeordnetenhauſe 
wieder anders als im Hauſe der Lords, dann hat die 


Nächſte Si ; 
Dritte Leſung Fer adente erde 30. April, 12 Uhr: 


lagen; erſte Leſung des Weleden, W ae 


genoſſenſchaftskaſſe; Antrag Krufe, dür. die un Gentrals | in der Rechnungskommiſſion des Reichstages die 


betr. die Medizigal⸗ | He 8 
reſorm. ialna 8 e Etatsüberſchreitungen (für 


Deutſchland. 


Schlitz. 26. April. Um 3 Uhr Nachmittags reiſte 


der Kaiſer am 
Schllh ab, nachdem adend von der Wartburg nach 


falten er e e see An. 
r geſtern Abend 5 a 
berrlichem Wetter. Heute Vormittag begab fh der 

Nalſer mit Gefolge in offenem Wagen zur Sir Fre a A 
er dem Gottes dlenſt beiwohnte. et 00 


in dri 
if en, Leſung angenommene Lebrerbeſoldungsgeſetz 


deſſelb 
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— Die Vorlage 
vierten Bataillone fo 
zehn Tagen zugehen. 
zuſammengelegt und das Volldatalllon durch 100 


des Ant 8 
ändern . Sattler zu Gunſten der Städte ab⸗ 
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e 
zatoriſchen g 
Dr. Bachem behauptete gegenüber dem Ele all ee Koſten wurden bisher auf 600 000 Mk. 
} n. 


Kaſerntrung gefordert. 3 


— Der Abg. Dr. Kropatſcheck, der ſeit einigen 
Jemelſton zar l » fonfervative Fraktion in der 
Antrag aug . Arbelterſtatiſtik vertrat, iſt auf feinen 
wird in der ren außgefchieden.: Die Erſatzwahl 

— Zum Diretag übung des Reichstages erfolgen. 

* tor der Kriegsakademie iſt der big 
von Billaums eur ber 7 Div ſion, Generallieutenant 
fach im millläriſch did f fe Villaume ift mehr⸗ 
weſen. So war er Milltär-Actange dente thitig dee 


perſchürſt habe. Dieſem geläuterten religlöſeu Bewußt 
— eu 5 Rechnung getragen werden. Seine Ante: 
Boden wei Conſervatlven ſtänden durchaus auf dem 
Kirche ihr Soleranz, Intolerant jet dagegen, wer der 
ding wendete t nicht gebe. Staatsſekretär Nieber⸗ 
Staat gehe die E nochmals gegen die Auffaſſung, den 
Anſchauungen der Aehliefung nichts an. Die religlöſen 
Grundſäßze ſelen nichntragſteller und ihre dogmatlſchen 

cht entſcheidend. Es ſei auch nicht 


gewiſſen Hofkreiſen auf Aller Lippen bereits der Name 


des neuen Reichscanzlers und preußiſchen Miniſter⸗ 
rechterhaltung der engliſchen Occupatlon 
ſchiedenem Widerſpruche. Die feſtgeſtellten Maßregeln, 
wodurch verhindert werden ſoll. daß irgend eine 
Macht 
Anderer den freien Verkehr im Suezcanal unterbinde, 
würden durch den bloßen Beſtand der erwähnten 
Occupation illuſoriſch gemacht. 
daß Rußland und Frankreich übereinkommen werden, 
die Inkraftſetzung des Abkommens vorzuſchlagen, und 
es wird angenommen, daß damit eine genügend feſte 
Grundlage für die internationale Verſtändigung ge⸗ 
wonnen wäre, die beide Mächte behufs einer baldigen 
Regelung 


präſidenten. Diesmal nennt man weder den Grafen 
Walderſee, noch einen andern General, ſondern aus⸗ 
ſchlteßlich den Botſchafter in Wien, den dem Kaiſer 
perſönlich engbefreundeten Grafen Philipp Eulen⸗ 
burg, der nun endlich berufen ſei, das ihm ſchon ſeit 
Langem zugedachte höchſte Amt im Reiche und in 
Preußen zu übernehmen. So erzählt man, und wir 
geben es, ohne eigene Gewähr, wieder. Inzwiſchen 
beißt es: Abwarten! 

Beanſtandung der Einkommenſteuer⸗ 

Erklärungen. 


Die offizlöſe „Berl. Corr.“ ſucht die Klagen über 
die vielen Beanſtandungen der Einkommenſteuer⸗Er⸗ 
klärungen folgendermaßen zurüdzumelien: 

Neuerdings iſt ſowohl in den parlamentarlſchen 
Verhandlungen als auch in der Preſſe wiederum viel⸗ 
fach die Frage erörtert worden, ob nicht die Ver⸗ 
anlagungsbehörden für die Einkommenſteuer und die 
Ergänzungsſteuer in allzu zahlreichen Fällen Bean⸗ 
ſtandungen der Steuer ⸗ Erklärungen eintreten laſſen 
und dadurch ohne Noth Beläſtigungen und Miß⸗ 
ſtimmung hervorrufen. Ein angeſehenes Blatt beant⸗ 
wortet die Bemerkungen des Finanzminiſters im 
Herrenhauſe, daß in einer großen Zahl von Regierungs⸗ 
bezirken die weitüberwiegende Zahl der Beanſtandungen 
begründet und erſolgreich geweſen ſeien, mit der Gegen⸗ 
frage, was denn dabei als Steuer herausgekommen jet. 

Zur Aufklärung hierüber greifen wir aus dem 
umfangreichen vorliegenden Material nur ein Beiſpiel 
heraus. 

In Berlin wurden bei der letzten Veranlagung für 
das Jahr 1896/97 bei 327,317 einkommenſteuer⸗ 
pflichtigen Perſonen 14,665 Beanſtandungen von den 
Commiſſionen beſchloſſen. Davon haben 10,203 Er⸗ 
folg gehabt, und ein Mehraufkommen an Steuer von 
nicht weniger als 827,009 Mk. iſt dieſen Bean⸗ 
ſtandungen zu verdanken. 

Bei 53,782 ergänzungsſteuerpflichtigen Cenſiten 
find 6616 Beanſtandungen ergangen und haben ein 
Mehr an Ergänzungsſteuer von 118,734 Mk. zur 
Folge gehabt. 

Die Richtigkeit der geltend gemachten Beanſtan⸗ 
dungen wurde von 3739 Einkommenſteuerpflichtigen 
und von 2842 Ergänzungsſteuerpflichtigen ohne 
Weiteres anerkannt. Hieraus dürfte ſich wohl zur 
Genüge ergeben, wie nothwendig die Kritik der 
Steuererklärungen und die darauf folgende Verbands 
lung mit den Cenſiten iſt, und welche Folgen es für 
eine gerechte und gleichmäßige Veranlagung der Steuer 
haben würde, wenn den Behörden das Recht der 
Beanſtandung nicht zuſtände oder von den⸗ 
ſelben nicht gehörig gehandhabt würde. Die Ver⸗ 
anlagungskommiſſionen klagen allgemein darüber, daß 
eine ſo große Anzahl von Steuererklärungen theils aus 
Unkenntnlß, theils aus falſcher Auslegung der Geſetze, 
letzteres aber immer im Intereſſe der Cenfiten, oder 
in Folge ſehlender Sorgfalt oder gar in Folge beab⸗ 
ſichtigter Steuerhinterzlehung noch immer einer weite 
ren Verſolgung bedarf. Soviel lehrt die Erfahrung 
ganz klar, daß ohne das Recht der Beanſtandung die 
gegenwärtige Einkommenſteuer wohl noch ungleicher 
und ungerechter ſich geſtalten würde, als dies aner⸗ 
kanntermaßen bei der früheren Einkommenſteuer der 
Fall war. 

In anderen Ländern hat man dieſelben Erfah⸗ 
rungen gemacht. Lediglich die wachſende Einſicht und 
Gewiſſenhaftigkelt der Cenſiten und die ſteigende Er⸗ 
fahrung und Perſonalkenntulß der Behörden können 
nach und nach zur Vermeidung der Beanſtandungen 
führen. Gegenwärtig iſt dies Ziel noch nicht erreicht. 


Die Kriſis in Frankreich. 8 
Paris, 27. April. 


Die Verhältniſſe geſtalten ſich anſcheinend immer 
ſchwieriger. Nachdem der Präſident Faure am Sonn⸗ 
abend den früheren Miniſter des Innern Sarrien 
empfangen und ihm die neue Kabinetsbildung ange⸗ 
boten, hatte dieſer mit Bourgeois und Briſſon längere 
Unterredungen. Man bielt das Cabinet Sarrien ſchon 
für geſichert und glaubte, daß Cambon, der Gouverneur 
von Algier, das Aeußere und Dujardin⸗Beaumetz die 
Finanzen übernehmen würden, doch hat Sarrien nach 
einer Sonntag Vormittag erfolgten Unterredung mit 
ſeinen politiſchen Freunden ſich Nachmittags 5 Uhr in 
das Elyſse begeben und dem Präfidenten Faure mit⸗ 
getheilt, daß er es nicht übernehmen könne, ein von 
dieſem gewünſchtes Verſöhnungsminiſterlum zu bilden. 
Man gebt wohl nicht fehl, wenn man dieſen Entſchluß 
auf die Erklärung der Radikalen und Soclaliſten 
zucückfjüyrt, wonach fie ausſchließlich nur ein Cabinet 
unterſtützen wollen, welches auch die Reviſion der Ver⸗ 
ſaſſung in fein Programm aufnehmen will. Aus 
dieſem Grunde hatten die Gemüßigten von vornherein 
Zweifel an dem Zuſtandekommen eines Cabinets 
Sarrien ausgeſprochen. Während nun von einer Seite 
behauptet wird, Faure werde ungeachtet der Weigerung 
Sarrten's darauf zu beſtehen verſuchen, daß dieſer die 
‚neue Cabinetsbildung übernehme, verlautet heute von 
anderer Seite ziemlich beſtimmt, daß der Präſident 
jetzt Möline beauftragen wolle, die Bildung eines 
Concentrationscabinets bezw. eines rein gemäßigien 
Cabinets zu verſuchen. 


Rußland und die egyptiſche Frage. 


In den maßgebenden ruſſiſchen Kreiſen iſt man, 
wie die „Pollt. Corr.“ aus Petersburg berichtet, der 
Anſicht, daß den engliſchen Beſtrebungen, das Nilland 
in eine britifche Colonie zu verwandeln, Halt geboten 
werden müſſe; denn die Durchführung dieſes Planes 
ſel durchaus unvereinbar mit den Intereſſen nicht 
allein Rußlands und Frankreichs. ſondern überhaupt 
aller europälſchen Mächte, die auf eine volle Sicher⸗ 
heit der freien Durchfahrt ihrer Kriegs⸗ und Handels⸗ 
ſchiffe durch den Suezcanal nicht verzichten wollen. 
Während der Abweſenheit Lord Salisburys von 
London hätte in den zwiſchen den Cabinetten von 
Petersburg und Paris einerſeits und dem von 
St. James andererſelts eingeleiteten Unterhandlungen 
nothwendigerweiſe eine Unterbrechung eintreten 
müſſen; die Erörterung der Frage in der öffentlichen 
Meinung und in den leitenden politiſchen Kreiſen ſei 
aber deshalb nicht in Stillſtand gerathen. Was die 
ruſſiſche Preſſe betrifft, fo tritt fie immer entſchiedener 
für ein energiſches diplomatiſches Vorgehen ein, das 
durchgeführt werden müſſe, ebe es England gelingt, 
weltere vollendete Thatſachen zu ſchaffen In den 
Regierungskreiſen wird in Erwägung gezogen, ob 
nicht das geeignetſte Mittel zur Durchſetzung der 
ruſſiſchen Beſtrebungen darin beſtände, England zur 
endlichen Erfüllung des internationalen Abkommens 
vom Jahre 1888 aufzufordern, das die freie Durch⸗ 
fahrt für die Schiffe aller Länder durch den Suez⸗ 
canal gewährleiſtet, das heißt, die Neutraliſirung 


dieſes Uebereinkommens ſtehe die unbegrenzte Auf⸗ 


färbten gelben Senf enthlelt und dieſer Vorfall ſcheint 
die Denunciation veranlaßt zu haben. 


Uebungsflotte trifft am 26. Mal 


dieſes Canals zu verlangen. Mit den Beſtimmungen Klander den Diebstahl unumwunden ein. W. 


in ent⸗ 


zum eigenen Vortheile und zum Schaden 


Man ſpricht davon, 


der egyptiſchen Frage herbeizuführen 


wünſchen. 


Aus den Provinzen. 
Danzig. 25. April. Wer heute den „Freund⸗ 


ſchaftlichen Garten“ betritt, wird ſich wundern, in 
welcher gefälligen Weiſe die Bauten der Ausſtellung 


fertiggeftellt find und wie geſchickt der vorhandene 


Raum ausgenutzt iſt. Der Eingang erfolgt wie ge⸗ 


wöhnlich im Sommer durch den Saal, welcher gleich⸗ 
falls mit Ausſtellungsobjecten, meiſt kunſtgewerblicher 
Natur, beſetzt werden fol. Treten wir in den Garten, 
ſo treffen wir auf einen abgegrenzten Raum, in 


welchem Gegenſtände, welche das Lagern im Frelen 
vertragen können, aufgeſtellt werden ſollen. An der 
rechten Seite 
Reſtaurattonszwecken dienen ſoll und zugleich das 
Leſecabinet enthält. Die Colonnaden ſind ausgeräumt 


iſt eine Halle errichtet, welche zu 


und werden mit ſolchen Gegenſtänden beſetzt, welche 


zwar gegen Regen geſchützt werden müſſen, aber den 
Aufenthalt im Freien vertragen. Den Colonnaden 
gegenüber, an der Stelle, wo früher die Muſiktr büne 
ſtand, iſt eine geräumige Induſtriehalle auig baut, die 
heute noch mit Kiſten und Kaſten gefüllt iſt, welche 
aus allen Gegenden Deutſchlands angekommen find. 
Gegenwärtig ſind mehrere Arbeiter damit beſchäftigt, 
die Ausſtellungsobjecte auszupacken und an ihre Plätze, 
welche mit Farbe auf dem Fußboden abgezeichnet ſind, 
zu bringen. Der Mufilpavillon hat feinen Platz an 
der dem Eingange gegenüber liegenden ſchmalen Selte 
gefunden. Durch dieſe Veränderung, die auch nach 
Beendigung der Ausſtellung beſtehen bleibt, bat der 
Garten ſehr gewonnen, 
ber 8 Garten ſichtbar iſt, während das früher nicht 
er 

it ein erhöhter Sitzplatz geſchaffen, der ungefähr dem 
früheren erſten Platze vor der Bühne entſpricht. 
Anlagen am Bergesabhange binter dem Muſikpaviklon 
find terraſſenartig abgeſtuft und mit Treppen und 
Wegen verſehen. 
ein Ausſchank von Pilſener Bier und an geeigneten 
Stellen werden Reſtaurationszelte errichtet werden. 
Die Ausſtellung wird am nächſten Sonnabend er⸗ 
öffnet werden. Zunächſt werden die hieſigen Mllitär⸗ 
kapellen Nachmittags und wenn es die Witterung er⸗ 
laubt, auch Abends concertiren. — Die Unterſuchung 
wegen Waarenfälſchung, welche gegen Herrn Kaufmann 
Paul Heller eingeleitet iſt, wird in hleſigen kauf⸗ 
männiſchen Kreiſen mit dem lebhafteſten Intereſſe ver⸗ 
folgt. Herr Heller iſt bereits aus der hieſigen Corpo⸗ 
ration der Kaufmannſchaft ausgetreten. Zur Sache 
ſelbſt iſt nur noch zu bemerken, daß es ſich nicht etwa 


um Verfälſchu 
daß 


da die Bühne nunmehr im 


all war. Im Anſchluß an die Induſtriehalle 


Die 


Im Schatten der Bäume kommt 


ing von reinem Raps handelt, ſondern 

Herr Heller „Rapsmiſchung“ laut Probe en 
Oelbereitung“) in's Ausland exportirxt hat, bei der die 
Färbung vorgekommen fein ſoll. Eine mit einem 
Danziger Dampfer nach Rouen geſandte Ladung dieſer 
Miſchung iſt beanſtandet worden, weil fie zu viel ges 


(D. Ztg.) 

Das erſte Geſchwader der 
in der hieſigen 
Bucht ein und übt bis zum 1. Juni. Die Torpedo⸗ 
bootsflotille nebſt dem Aviſo „Blitz“ trifft am 8. Juni 
hier ein und übt bis zum 17. Die von Kiel hier ein⸗ 
getroffenen drei Torpedoboote haben ihre Uebungsfahrt 
nach Pillau — 

c Schöneck, 26. April. Auf dem 2 Kilometer 
von der Stadt entfernten Freitzof, das bedeutende 
Lehm⸗, Töpferthon⸗ und Kieslager enthält, beabſichtigt 
man einen Zlegelei⸗Ringofen zu bauen. Ebenſo ſollen 
in Wenzkau und Blumfelde Feldziegelöfen errichtet 
werden. — Zum Gemeindevorſteher von Alt⸗Paleſchken 
iſt der Beſitzer Hedike gewählt und beſtätigt. 

Berent. Der Magiſtrat hat dem Maſchinen⸗ 
fabrikanten Horſtmann in Pr. Stargard die An⸗ 
fertigung der maſchinellen Einrichtung in dem im 
Bau begriffenen Schlachthauſe übertragen. 

Thorn, 14. April. 
Glaſſer aus Marienwerder war beute hier anweſend 
und verhandelte im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes 
mit Beſitzern der Neſſauer Niederung und Vertretern 
der Handelskammer über die Eindeichung der ge⸗ 
nannten Niederung und den Bau des Holzhaſens unters 
halb Thorn bei Korzeniec. Dem Bau des letzteren 


Danzig, 25. April. 


könne, wie bereits mitgetheilt, die Strombauverwaltung g 


erſt dann näher treten, wenn der vollſtändige hoch⸗ 
waſſerfreie Abſchluß der ganzen Neſſauer Niederung 


geſichert ſei. i 
Culmſee. 24 April. In der heutigen Stadt: 


verordnetenverſammlung wurde der Bau einer Gas⸗ 3 


anſtalt einſtimmig beſchloſſen; der Bau ſoll bereits 
zum 15. September ſertiggeſtellt werden. Die Baur 


ſumme, welche auf etwa 120000 Mk. berechnet ift. f 


ſoll im Wege einer Anleihe von der preußiſchen 
enen in Berlin beſchafft 
werden. 

Schneidemühl. Von einer geläbrlichen Reiſe 
weiß der Fleiſchermeiſter A. hlerſelbſt zu erzählen. 
Derſelbe hatte von einem Beſitzer des nahen Dorſes 
Szadkowo einen Bullen erhandelt und befand ſich mit 
letzterem auf dem Helmwege. In der Nähe von 
Plöttke wurde das Thier plötzlich wild, riß ſich los 
und attadirte mit geſenkten Hörnern feinen Führer, 
dem in ſeiner Bedrängniß nichts übrig blieb, als vor 
dem bösartigen Bullen auf einen Baum zu retiriren. 
Erſt nach geraumer Weile war es A. möglich, ohne 
Gefahr feinen luftigen Sitz zu verloſſen; er ellte nach 
Schneidemühl, um bewaffnete Hilfe herbeizuholen. 
Als er in Begleitung eines mit einer Flinte verſehenen 
Bekannten auf den Platz zurückkehrte, war der wilde 
Bulle bereits durch einen Gaſtwirth aus Plötike er⸗ 
ſchoſſen worden. 

Marienwerder. Einem biefigen armen Schub: 
macher find dieſer Tage eine Taſchenuhr nebft Kette 
ſowie zwei Mark an baarem Gelde geſtoblen worden. 
Des Diebſtahls verdächtigt wurde von ihm der 
Barbierlehrling W. aus Gr. Krebs, welcher in der 
Wohnung geweſen war. Der junge Burſche wurde 
darauf einem polizeilichen Verhör unterzogen, doch 
leugnete er hartnäckig die Thäterſchaft. Nach wieder 
holten Vernehmungen geſtand der Beſchuldigte. in die 
Enge getrieben, ſchließlich Herrn Polizeicommiſſar 


Herr Regierungsaſſeſſor Dr. | 3 


feiner gerichtlichen Beſtrafung entgegen. 

Marienwerder, 25. April 05 
= ee in der Stadt Marien⸗ 
werder haben zwar in letzter Zeit öffentliche Veran⸗ 
ſtaltungen ftattgefunden, Sad und mas un 
werder haben Beiträge zum Denkmalsfonds bewilligt, 
aber noch immer will die Angelegenheit nicht in leb⸗ 
hafteren Fluß kommen. Man hakte gehofft, daß der 
10. Mat, der 25jährige Gedenktag des Friedenſchluſſes 
zu Frankfurt a. M., der Tag der Grundſteinlegung 
für das Denkmal fein würde, aber bei der Kürze des 
dazwischen liegenden Zeitraums iſt hierauf wohl jede 
Ausſicht geſchwunden. Es ſcheint dringend nothwendig. 
ein neues Comite zu wählen, welches die Sache ener⸗ 
giſcher anfaßt. 

Graudenz. Dle Schützengilde bat beſchloſſen, in 
Gemeinſchaft mit der Liedertafel die Feier der 25ſäh⸗ 
rigen Wiederkehr des Tages des Friedenszſchluſſes am 
10. Mat cr. im Schützenhauſe zu begehen. Nach den 
vorläufigen Besprechungen iſt ein Concert unter Mit⸗ 
wirkung der Liedertafel, Feſtrede und ein Feſtſchleßen 
der Veteranen aus den Feldzügen von 1864, 1866 
und 1870/71 geplant. 

Argenau. Ein vlelverſprechendes Bürſchchen iſt 
der 14 jährige Lehrling eines hieſigen Uhrmachers, der, 
nachdem er ſeinem Prinzipal für 50 Mk. Waaren ger 
flohlen hat, mit einem noch einmal fo alten Dtenft- 
mädchen durchgegangen iſt. Das Reiſezlel der Beiden, 
5 ſteckbrieflich verfolgt werden, ſoll Berlin geweſen 
ein. 

Raſtenburg. Auf eigenthümliche Weiſe kam vor 
einiger Zeit ein im hieſigen Kreiſe wohnhafter Beſitzer 
um's Leben. Seiner Gewohnheit gemäß ging er an 
einem frühen Morgen in den Stall, um das Vieh zu 
füttern. Während er ſich nun bückte, aus einem tiefen 
Bottich Waſſer zu ſchöpfen, fiel er kopfüber hinein. 
Hilflos mühte ſich der Verunglückte ab, aus dem 
Bottich zu gelangen, vergebens; unter Qualen fand er 
ſeinen Tod. 

Rieſenburg. Am 28. d. M. feiert Herr Stadt⸗ 
kämmerer Tobin ſein 25jähriges Jublläuum als Stadt⸗ 
kämmerer der Stadt Rieſenburg. Zu Ehren des 
Tages findet im Deutſchen Hauſe ein Feſteſſen ſtatt. 
— Herr Lehrer Feyerabend hat fein Amt als Dicke 
gent des gemiſchten Chores niedergelegt. 

X. Jaſtrow. In der letzten Generalverſammlung 
des hieſigen Turnvereins wurde beſchloſſen, einen 
Turnwart gegen Entgelt anzuſtellen. — In ver⸗ 
gangener Woche wurde durch Feuer das Stallgebäude 
des Arbeiters Ziebarth vollſtändig eingeüſchert. Es 
konnte nur wenig gerettet werden. — Im Kreiſe 
Dt. Krone erhalten zur Zeit insgeſammt 528 Perſonen 
Altersrente. 

() Stuhm Die Bilanz der Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaft Polixen beträgt in Aktiven und Paſſiven 
16 565,33 Mk. Die Zahl der Mitglieder der Genoſſen⸗ 
ſchaft beträgt 8 wie im Vorjahre. — Der diesjährige 
Remontemarkt findet am 18. Mal, Vormittags 9 Uhr, 
in Altmark ſtatt. 

(!) Liebemühl. Herr Mierau aus Bienau hat 
ſein daſelbſt belegenes Grundſtück an den früheren 
Beſitzer deſſelben Herrn Glomp für 44 000 Mk. ver⸗ 
kauft. — Herr Gärtner Strunk aus Karnitten hat 
das dem Hausbeſitzer Herrn Poburskt von bier ges 
hörige, auf der Sonnendorfer Vorſtadt belegene 
Grundſtück nebſt Fiſcherei für 11 500 Mk. gekauft. 

Allenſtein. Der Pächter 1 

f ns I 8 7 7 n mit 

Banten n Sirelt. Einem der Güte, dem Wird ©. 
aus Vierzighuben, mit dem er bis ſpät in die Nacht 
allein zuſammen getrunken hatte, behlelt er die Mütze 
ein, weil der Gaſt die Zeche nicht voll bezahlen 
konnte. Bei dem ſich daran fnüpfenden Strelte er⸗ 
griff Krauſe ein Gewehr und gab auf ſeinen Gegner 
einen Schrotſchuß ab, der letzteren an der Stirn ver⸗ 
letzte. Deswegen wurde er von der Strafkammer zu 
vier Monaten Geſängniß verurtheilt. 2 

Mohrungen. Am Sonnabend bielt der Kreis⸗ 
lehrerverein Mohrungen A ſeine von 27 Mitgliedern 
beſuchte Frühjahrsverſammlung im „Deutſchen Haufe“ 
hierſelbſt ab. Nach dem Kaſſenbericht betrug die Ein⸗ 
nahme 224,87, die Ausgabe 212,20 Mk., ſodaß ein 
Beſtand von 12,67 Mk. verbleibt. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder beträgt gegenwärtig 60. In den Vorſtand 
wurden die Herren Freentel⸗Georgenthal, Fleiſcher⸗ 
Mohrungen, Gerlach⸗Gr. Hermenau, Wölk und Nickel⸗ 
Mohrungen gewählt. Die nächſte Sitzung findet in 
Hermenau ſtatt. Das Sommervergnügen ſoll entweder 
in Mobrungen oder Liebftadt kurz vor den Sommer 
ferien ftattfinden; die Wahl des Ortes und Tages 
wird dem Vorſtande überlaſſen. 

Goldap, 24. Apeil. Geſtern zog ſich der hiefige 
immermann M. durch einen Sturz auf das Straßen⸗ 
pflafter eine gefährliche Schädelverletzung zu, welcher 
er nach kurzer Zelt erlag. 

Von der ruſſiſchen Grenze Daß der Aber⸗ 
glauben in Rußland noch immer ſtark verbreitet iſt. 
beweiſt nachſtehender Vorfall, der ſich dleſer Tage 
zugetragen hat. In dem 3 Werſt von der Grenze 
elegenen Dorfe Lodczi war die Tochter eines Bauern, 
ein 17jähriges Mädchen, an Maſern erkrankt. Die 
ihr öfters Beſuche abſtattende ſogenannte „Heilkünſt⸗ 
ferin” des Dorfes erklärte, daß die Krankheit des 
Mädchens auf die Sündbhaſtigtelt der Eltern zurück · 
uführen fei. Sie rieth denſelben deshalb, mlt der 
ſchwererkrankten Tochter elne Reiſe nach dem nahen 
Kloſter zu unternehmen, um dort Abfolution für die⸗ 
elbe zu erbitten. Auf der Fahrt nach dem Orte ver⸗ 


| 


Aarb aber das Mädchen. Obwohl ſich die ruſſiſchen 
Gerichte in dergleichen Sachen nicht miſchen, hielt der 

riedensrichter es doch für angezeigt, die Eltern und 
die berühmte Doktorin zu vernehmen. Das Gericht 
verurtheilte die Eltern zu einer hohen Geldſtraſe und 
die wohlmeinende Doktorin zu mehreren Tagen Haft. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 
ser se ungemeſſen honorirt. 
Elbing, 27. Avril 1896. 
Muthmaßfliche Witterung 5 „Dienftog, den 
28. April: Wolkig, kühl, IT atıaiekreläe 


Perſonalien. Dem - 
fretärjtelle bei dem Gefängniß 
ie Jucken 5 Heal d. Js. ob verliehen worden. 


Ma 
tsaſſeſſor Paul Roſenfeld aus Thorn 
if De aus dem Juſtizdienſte zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Landgericht J in Berlin zuge⸗ 


er Hülfsgefangenaufſeher Auguſt Redmann tft 


fängniß in Marienburg ernannt worden. 
Perſonalien beim Militär. v. Kries, Viceſeld⸗ 
webel vom Landwebrbezirk Grauderz. zum Sec.⸗Lieut. 
der Reſerve des Gren.⸗Regts. Nr. 1, Eggert, Sec. 
Lieut. von der Reſerve des 2. Garde⸗Feld⸗Art.⸗Regts. 


2 


zum Gefangenauſſeher bei dem amtsgerichtlichen Ge⸗ 


(Marienburg), zum Präm. » Lieut., Falke, Second 


ſieht N bon der Reſerde des Feldartillerie⸗Regiments 


36, Fellmann, Second⸗Lieutenant von der Reſerve 


55 
Für die Errichtung] des Feldartillerie⸗Regts. Nr, 6 (Graudenz), Krüger, 


Second⸗Lieutenant von der Reſerve des weſtpr. Feld⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 16 (Graudenz) zu Premler⸗ 
Lieuts. befördert: Knöpfler, Bſcewachtmeiſter vom 
Landwehr⸗Bezirk Graudenz, zum Second⸗Lieutenant 
der Reſerve des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments; Pudor, 
Premier⸗Oieutenant von der Infanterie 1. Aufgebots 
des Landwehr⸗Bezirks Marienburg, zum Hauptmann 
befördert; v. Bonin, Second ⸗ Lieutenant von der 
Infanterie 2. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Dt. 
en des Abichted bewilligt. Fellmann, Gerichts⸗ 
aſſeſſor, iſt die Garniſon⸗Auditeurſtelle zu Graudenz 
übertragen. 


gottesdienſt. Der geſtrige Feſtgottesdienſt in 
der i Nase aus Anlaß des ole een Bis 
bar en nahm einen würdigsteierlihen Ver⸗ 
feſtli Wr er mit Tannenguirlanden 
renpforte am Eingange trug 
weſentlich zur Verſchönerung der Ausſchmückung bet 
Herr Pfarrer Bury Dreh, te üb 1 8412 In 
Schriftwort, das inſofern für die Me 0 
arienkirche bedeu⸗ 
tungs voll iſt, als ſein Anfang: Gott de — 
4 — r Herr iſt 
Sonne und Schild“ auf der Sonne geschrieben ſteht, 
die, wie die Jahreszahl 1746 beſagt, vor 150 Johren 
in der Mitte des Gewölbes der Kirche angebracht oder 
erneuert wurde, vielleicht zum Gedächtuiß des 500 fäb⸗ 
rigen Beſtehens der Kirche. Das Thema der Predigt 
lautete: „Gott der Herr iſt Sonne und Schild, die 
Loſung des heutigen Feſttages“, die Dispoſitlon: „Diele 
Feſtloſung bewegt unſere Herzen im Rückblick auf die 
Vergangenheit zu inbrünſtigem Dank und verpflichtet 
uns dadurch zu ernſtem Gelübde im Hinblick auf die 
Zukunft.“ Ob auch Vleles aus der Geſchichte der St. 
Marienkirche in Dunkel gehüllt ſei, ſo führte Herr 
Pfarrer Bury im erſten Theil ſeiner Predigt aus. die 
wichtigſten Zeitabſchnitte ſeien dieſem Dunkel entzogen 
und ſie predigen bis in die Gegenwart hinein die gött⸗ 
liche Wahrheit: „Gott der Herr iſt Sonne und Schild“, 
fo die Gründungsgeſchichte der Kirche, jo 3 Jahrhun⸗ 
derte ſpäter die Einführung der Reformation, die durch 
die Uebergabe des Dominikanerkloſters, Some der Kirche 
am 3. April 1542 an den Rath der Stadt eingeleitet 
und durch die Feier des heiligen Abendmahls in bei⸗ 
derlei Geſtalt am Sonntag Oculi des Jahres 1558 in 
der Marienkirche befiegelt wurde. Damit hatte Gott 
der Herr als leuchtende Sonne und als ſchützenden 
Schild der Marien-Gemeinde und damit der ganzen 
Stadt wieder Gnade und Ehre gegeben, und dieſer 
Gnade haben unſere Väter ſich würdig gezeigt durch 
lebendigen fruchtbringenden Glauben, den für die fole 
genden Jahrhunderte die Worte bezeugen, welche dle 
Kanzel, im Jahre 1588 errichtet, als Aufſchrift trägt: 
„Wer mein Wort hat, der predige mein Wort recht“ 
und: „Das Evangelium iſt eine Kraft Gottes, die da 
ſelig macht Alle, die daran glauben.“ Deshalb: „Allein 
Gott in der Höh' ſei Ehr“ und Dank für feine Gnade!“ 
Dieſes Bekenntniß inbrünſtigen Dankes muß aus un⸗ 
ſeren Herzen emporſteigen zu dem ewigen Gott, der 
dieſer Kirche Sonne und Schild geweſen in den 650 
Jahren ihres Beſtehens, unzähligen Chriſten zum Heil 
in dieſer Zeit, zum Heil auch in der Ewigkeit. Dieſer 
Dank müßte ſichtbare Geſtalt gewinnen in einem ern⸗ 
ſten Gelübde im Hinblick auf die Zukunft, denn nur 
dann wird Gott der Herr dleſer Kirche Sonne und 
Schild bleiben, wenn feine Sonne nicht verdunkelt, 
wenn er, der Schild. nicht verworfen würde in dieſem 
ufe und in d ö 


Gottes ba a eſer Gemein 
öde, "von Som als @onhe i oe e 
eingedenk der Mahnung: „Wer mein Wort hat, der 


predige mein Wort recht“ verpflichten ſich in erſter 
Linie die Prediger der Gegenwart, und bitten dann 
die Gemeinde, ſich mit ihnen zu dem Gelübde zu ver⸗ 
pflichten: Wir wollen Gott den Herrn unſere Sonne 
und unſern Schild ſein loſſen in der Zukunft unſeres 
Lebens. Dieſes Gelübde ſei um fo ernſter zu nehmen, 
als der böſe Zeitgeift, der Geiſt, der alles Göttliche 
verneint, der Geiſt des Unglaubens, der Gottloſigkeit 
die ewige Gottesſonne in Chriſto zu trüben oder ganz 
zu verdunkeln ſich bemühe. Wenn dieſer böſe Geiſt in 
unſerer Stadt auch noch lange nicht zum maßgebenden 
Einfluß gekommen fet, feine böſen Einflüſſe mahnen 
unſere Zeit, daß fie ſich befinze auf das Eine, was 
Noth tbut, daß fie Gott den Herrn ihre Sonne und 
ihren Schild ſein laſſe. Aus der Beherzigung dieſer 
Mahnung würde einem Jeden reicher Segen erwachſen 
und er würde ſeinen Mitchriſten ein Segen werden, 
es würde lebendiges Ehriſtenleben in der Gemeinde 
allezeit zu finden ſein, Leben, das die böſe Saat des 
Zeltgeiſtes erſticken muß. Mit dem Segenswunſche: 
„Gott der Herr jet und bleibe Sonne und Schild 
dieſer Kirche, der Gemeinde, der Chriſtenheit und durch 
fie der ganzen Menſchheit“ ſchloß die Predigt. — Der 
feſtliche Gottesdienſt fand eine beſondere Weihe durch 
den erhebenden Geſang des Elbinger Kirchenchors, 
welcher die große Dorolögte von Bortnianski und das 
„Sanctus“ von Roifini vortrug. An der Feierlichkeit 
nahmen die Spitzen der ſtädtiſchen und kirchlichen Be⸗ 
hörden, ſowie der Gemelinderath und die Gemeinde⸗ 
vertretung zu St. Marien Theil. Der Magiſtrat war 
ſaſt vollzählig vertreten, ebenſo die Schulvorſtände. 
Eine überaus große Anzahl Andächtiger füllte das alt⸗ 
ehrwürdige Gotteshaus bis auf den letzten Platz, und 


ſtalteten Feſtcollekte ein überaus günftiges- 
Herrn Hein mann iſt 
Verein zu Thorn folgende Glückwunſch⸗Adreſſe über⸗ 
ittelt worden: 
0 Hochgechrter Jubilar! f 
Der pofniſche wiſſenſchaftliche Verein zu Thorn 
darf an Ihrem heutigen Ehrentage nicht fern biel 
ben, da es gilt, einen Mann mit auf den Schild zu 
heben, der mehr als ein halbes Jahrbundert hindurch 
getreu ſeinen Grundſätzen, dafür gewirkt hat, daß 


meingut beider geworden ſind. 
Die Arbeit war zwar dankenswertb, aber auch 
ganz beſonders ſchwierig, well Sie es, Hochgeehrter 
ubllar, unternommen haben, den Geiſt zweier 
nachbarlicher, aber vielfach entfremdeter Nationen, 
in Ihren Werken zu gleichzeitigem Ausdruck 7 
bringen. Die fo reichhaltige Oitteratur des poln⸗ 
niſchen Volkes verdankt Ihnen eine geiftvolle, wahle 
haft poetlſche und formvollendete Ueberſetzung 8 er 
Dichterwerke in Ihre Mutterſprache. Sie ha — 
Ihrem Volke die Schätze der polniſchen Litterg 
zugänglich gemacht und es iſt nicht zu viel Rue, 
wenn man behauptet, daß die Deutſchen das jeg ge 
was fie von der polniſchen Litteratur wiſſen, weste 
lich Ihnen, Hochgeehrter Herr Jubllar, verrar em 
Unvergeßlich bleibt uns Ihr Ausſpruch aus aur: 
Vorworte Ihrer Geſchichte der polntihen Vie abter 
„Das Work, welches ein von Unwiſſenbeit er ſandte 
Geiſt von der Tribüne herab in die We 
— Polen bat keine Litteratur — ! 


5 . 9 Sn 


die zweien Völkern von Gott gewährten Gaben Ge 


— — 


war das Ergebniß der aus Anlaß der Feier veran⸗ 


. feinem F 
70. en De u Bolntichen Wiſsenſchaftlichen ö 


ee — zu — u 


Morgen, Dienftag, 
ſtatt. 


großen Saale der 
Emil B 
fand wiederum vor 
Der äußerſt große Andrang, den die don Herrn 
Becker arrangirten Veranſtaltungen gefunden haben, 
ſpricht am Deutlichſten für die Beliebtheit des Künſtlers 


und für ſeine eminente Fähigkeit, ein großes Publikum 
den Abend über zu unterhalten. 


wurde beim Auftreten mit lebhaftem Beifall em fan 
der ſich von Nummer zu Nummer ſteigerte 120 mit 


Volkmann 


deelamatoriſchen Vorträge beweiſen 
und 


welches ſich geſtern Abend aus 
Beha chaſt zuſammenſezte, 


Allgemeine Handwerker 

Si ee D Wer 
okal einberufene General 

ſchwach ber Nr erſammlung war nur ſehr 
nehmer erſchienen waren. 


ſitzenden die bezüglichen Paragraphen des Stat 
ts ver⸗ 
leſen worden, fand die Wahl der Vertreter der Arbeit 


wurden gewählt: 
Sithoprapken nab Sb tog eg den 


wle im dunkeln Nebel der Ruf: Der Himmel hat 


meiſter in Nörenberg in Pommern., 1800 Mk., Bew. 
bis 1. Mai an Stadtverordnetenvorſteher Reiſer. — 
Beigeordneter, Magiſtrat Mühlheim a. Rh. 4500 Mk. 
Bewerb. bis 4. Mai an Bürgermeiſter Steinkopf. — 
Stadtrath in Meiſſen, 4000 Mk., baldigſt. — Juriſti⸗ 
ſcher Hilfsarbeiter, Gemeindevorſtand Fürſtlicher 
Reſidenzſtadt Greiz, 2250 —3000 Mk., Bewerb. baldigſt 
an Oberbürgermeiſter Thomas. — Bürgermeiſter in 
Rochlitz, 4500 Mk. — Poltzeiſergant, Magiſtrat Guben, 
1050 —1500 Mk., 50 Mk. Dienſtauſwandsentſchädi⸗ 
gung und Uniformſtücke, Bewerb. bis 15. Mat. — 
Poltzelſekretär und Commiſſar, Magiſtrat Elmshorn, 
1800 —2400 Mk., 200 Mk. Wobnungsgeldzuſchuß und 
50 Mk. Kleidergeld, 1. Mat. — Polizelſekretär, 


keine Sonne.“ 

Wir Polen baben ſomit auch volle Veranlaſſung, 
Ihnen unſern Dank dafür abzuſtatten, daß Sie ge⸗ 
rade für edeldenkende Männer Ihrer Nation, den 
ſtolzen Schatz unſeres idealſten Geiſteslebens er⸗ 
ſchloſſen haben. a 

Dies iſt eine wahre Culturarbelt, wie ſie zwei 
Völkern frommt und zuſagt, die den wahren Völker⸗ 
ſrieden auf der Grundlage gegenfeitiger Achtung in 
A n die edelſten Repräſentanten der 
Nationen, welche dasjenige hervorzuheben trachten, 
was die Gegenſätze verſöhnt und zum Ausgleich 


el 
beingt, d len, Juden, was darauf aus⸗ ee Sterkrade, 1500., 1. Mai. — 
t, ſo 8 { 
gebe e Hochgeehrter Herr Jubilar, Polizelwochtmeiſter, Pollzelverwaltung Heerdt, 1200 


ſtehen na 
dieſer Richtung hin als Bannerträger voran 118 
den Edelſten Ihres Volkes. Sie haben von der 
erſten Jugend an bis auf den heutigen Tag Ihren 
Friedenswahlſpruch niemals verleugnet. 

Die Ehrung, die einem Manne Ihres Weſens, 
Ihrer Idealen Richtung von Ihren Landsleuten zu 
a wird, iſt daher ein unverkennbares Zeichen 

er Zeit. Wenn auch die Wogen augenblicklicher 
Erregung gerade jetzt in unſeren Gauen hoch gehen, 
ſo bricht ſich doch ein geſunderer Bürgerſinn Bahn, 
der da einen Mann ehrt, der ſtatt zu mißgönnen, 
die Gottesgaben eines nachbarlichen Volkes zu wür⸗ 
digen bereit war. 

Mit unvergänglichen Lettern ſteht Ihr Name T 
auf der Ehrenſäule unſerer Litteratur und Poeſie, 
eine edle Anregung für ſpätere Geſchlechter der pol⸗ 
niſchen wie auch unſerer deutſchen Mitbürger, fried⸗ 
liche Beſtrebungen auf dem Wege der Verſöhnung 
und Verſtändigung zu pflegen. 

Dieſen Geſchlechtern wird ein Nitſchmann als 
Prophet und Vorläufer gelten. Die Polen aber 
werden Ihn wie heute ſo auch für alle Zeiten als 
denjenigen Helden verehren, welcher in hervorragen⸗ 
der Weiſe dazu beigetragen hat, in beiden Völkern 
be e de zu wecken. 

Ehre ſei dem Jubilar, der unter den edel 
Männern des deutſchen Volkes, heute den eh 
fen Gedenktag ſeiner Geburt feiert! 

Thorn, am 26. April 1896. 

Der Polnliſche Wiſſenſchaftliche Verein zu 
Thorn. 
Der Vorſtand. 
Dr. Jaworowicz, E. von Donimirski, 
Thorn. Lyſomice. 
M. von Sczaniedi, 
Nawra. 
Die Generalprobe 


Mk., 180 Mk. Miethsentſchädigung, 100 Mk. Kleider⸗ 
geld, freie Armaturſtücke, fofort. : 

Landwirthſchaftlicher Lokal ⸗ Verein. Am 
Donnerſtag, den 30. d. M. Nachmittags 5 Uhr hält 
der hieſige landwirthſchaftliche Lokalverein eine Sitzung 
ab, in der die Wahl eines Vertreters und deſſen 
Stellvertreters zum Ausſchuß der Landwirthſchafts⸗ 
Kammer für die Provinz Weſtpreußen ſtattfinden ſoll. 
Außerdem werden zwei Vorträge gehalten und ge⸗ 
ſchäftliche Angelegenheiten zur Kenntniß der Mitglieder 
gebracht werden. 


zu „Manaſſe“ 
Abends 8 ubr in . R 
8 hlelt, in 
liegend vor. 
Be ag Beide waren bereits todt. 
eine Schußwunde durch die Stirn, der 
Inſpektor darauf ſelbſt beigebracht, 


Emil Becker⸗Abend. Die geſtern Abend im 

Bürgerreſſource von Herrn Komiker 
veranſtaltete humorſſiiſche Spree 
völlig ausverkauftem Hauſe ſtatt. 


e cker 


alt, ſchwächlich, aber 
itt die Stieftochter be von helterſter Laune. 
Der Inſpektor Dingelſtedt war ein geborener Sachſe, 
25 Jahre alt, Gardiſt. Aufgefallen iſt, daß er ſich 
in den letzten Monaten ſehr ſchwermüthig zu äußern 
pflegte und mit den Verhältniſſen im fernen Vater⸗ 
hauſe gern haderte. Von anderer Seite verlautet, 
5 das Motiv zu dieſer Schreckensthat darin gelegen 
x e, daß die beiderfeitigen Eltern die Zuſtimmung zu 
5 nem Ehebündniß der jungen Leute verfagt hätten. 
er bedauernswerthe Vater des D. war telegraphiſch 


herbeigerufen und bereit 4 
troffen. 3 am Sonntag hier einge 


Sie 


eintrugen. Die 
eſchmeidig und wohl⸗ 
chulung. Auch 
lebhaft applaudirt. 


gute 
wurde. 


Sängerſeſt nach Stuttgart 
1 fein, zu erfahren, 


werden. Dſeſe Karten 


verdienen Anerkennung. reiſen, dürfte es von 


daß in Württemberg ſeit 


5 koſten für die zweite Klaſſe 
2 1 und für die Dritte Safe 20 Mi. Der Die 

arte löſende Reiſende muß ſeine Photographie (un⸗ 
Kae dern beibringen. Im Beſitze einer ſolchen 
bergischen "aan Jemand im Gebiete der Württem⸗ 
er will. enbahn reifen, wohin er will und jo oft 


Submiſſionskurio 
der Kgl. Kreisbauinſ 


gebung der Reparaturarbei 5 
Mühlbanz arbeiten der kath. Kirche in 


drei Gebote 


Di 8⸗Kranken⸗ 
u geſtern Vormittag in Wehſer s 
Arbeitgeber und 19 Arbeit⸗ 
Nachdem von dem Vor⸗ 


Fest. Bäticel, Schrage. E. Stec die Herten Dautert, 
Lüders, Geiſendorf, Sieh e Auguftat. Braut 21 Proz. unter, von Herrn Wllke⸗Dirſchau 


— 
a 
E 
= 


die Herren Krüger, George, Klein, Lagotzli: Zwei ſchwere 2 
’ ’ „ geplt; für erbrecher ſind, nach einer 
Gruppe 11 (Goldarbeiter, Uhrmacher, Jani Polt „Königsberger Staatsanwaltſchaft an die 


Kelſel; für Gruppe 
und Kupferſchmlede) 
17 (Korbmacher und 
und Grzanka. 


Jöwenb Bött 
2 erg, Stelter Böbm. dermeiſter 


0 Mk. han bis al. — Bü 
targard in Pom. 48005700 Pit, apermeifter in 
— Bürgermelfter in Schöneck 1 


Er; Tettenborn in Homburg. Während 


leben, 
gelben Guhrau, Bezirk Breslau, 900 Mk. — 
1050, 

agiſtrat Kyrf 
Wohnungs Sp, 0 
adele e ann ſofort — Bürgermeiſter in 
ebeneinnahmen. 
berorbnetenvonfteher gustß- bis 30. April an Stadt. 
urg, 
an Stadtverordneiendorſteher Ben. bis 15. Mal 


ane 


1 unſerer Provinz, bei * 
dere 120 sen Ve 4 Srhg em 
k n 
Ernft Weit und Friedrich Sie g, mein 9 
Tapiau und Wehlau aus dem in voller Fahrt befind⸗ 
lichen Zuge herausſprangen, und trotz fofort auf 
genommener Verfolgung entkamen. 
8 Beſitzwechſel. Die dem Rentier Herrn Carl 
| errmann bierjelbft gehörigen beiden Grundſtücke inne⸗ 
ene 155 0 19 1 heute an die 
er Wegner'ſchen Eheleute hierſelbſt für d 
Preis — . Mk. an TO 
gegangener Verkauf. Wie uns nad: 
. — von betheiligter Seite mitgetheilt wird, iſt der 
1 Di Brien'ſchen Gaſthauſes und Grundſtückes 
n 8. ark nicht perfekt geworden. 

Atte Der in der Leichnamſtraße wohn⸗ 
hafte Arbeiter Johann Marquardt machte ſich geſtern 
Nachmittag das Vergnügen, von der Straße am 
Elbing aus mehrmals die elektriſche Straßenbahn als 
blinder Paſſagter zu benutzen. Als er ſchließlich zur 
Bezahlung aufgefordert wurde, zahlte er nicht nur nicht, 
ſondern er verließ auch trotz der an ihn ergangenen 

1 — u Die Folge davon war, 
aftet wurde. Bet feiner 
er aber ſehr energiſchen Widerſtand. ee 5 25 


Strafkammer zu Elbing. 
Gegen 12 Sigung vom 27. April. 
beutiche Buunnenn arhflihtige, - + ‚ohne 5 50 das 
eldſtrafe oder 3 e auf je 160 Mk. 
weste daun Wiadistan Din erkannt. 
30 5 wurde vom Schöff cht zu Dt. Eyl 
govergehens zu 60 Mk. Gel „Eylau wegen 
Gefüngniß verurtheilt, weil er mit einem gelad 
Gewehr die Jagdgrenze überſchritten. geladenen 


wurde verworfen. — Das Dienftmä 


E Brabh, 7 5 75 
» Menning, Wölfer, Uhr⸗ 
aualermeifter Scheifter, E. Bengenfelb 

Malermeiſter Ferdinand, 
Schiemann, 


— . 
Be ermeiſter in Frauſtadt, 


emuth, 


Offene Stellen 


Januar 1897. 
Jull. — Verwaltungs⸗Inſpeklor, 3 
Mk. monatlich. — Amtsſekretär, Aa 
1200 Mk., ſofort. — Bureaugehülfe, 
U 
ean⸗Aſſiſtent, Magiſtrat in Halberſtadt, 150 bis 
Bewerb. bis 1. Mai. — Kaſſenaſſiſtent, 
720—1500 Mk. und 180 Mark 


k., 450 Mk Schreibhülſe und einige 


Einkommen 28 ae — Bürgermeiſter in Allen⸗ 


* Wokulat. — Bürgers 


Arbeiters Reimer in Spittelhof. v 


Für Sänger, welche in dleſem Jahre zum deutſchen M 


zwel Jahren 14tägige Fahrkarten ausgegeben | d 


Hüldebrandt aus Mahrau kam am 8. Dezember v. J. 
in das Wäſchegeſchäft des Kaufmanns Claaſſen hier⸗ 
ſelbſt und verlangte auf Rechnung der Frau Türk⸗ 
Lahme Hand ein Dutzend Hemden. Das Gewünſchte 
wurde ihr auch verabfolgt, da ſie einen Zettel mit der 
Unterſchrift der Frau Türk abgab, den ſie aber ſelbſt 
geſchrieben. Wegen Urkundenfälſchung in Verbindung 
5 Betrug erhielt fie eine Gefängnißſtraße von zwei 
onaten. 


— mn 


Vermiſchtes. 

— In Erfurt iſt es, wie der „B. BF.“ mit⸗ 
theilt, bet der Einführung eines neu ernannten Ober⸗ 
lehrers zu einer peinlichen Scene gekommen, deren 
Urheber der Direktor des kgl. Realgymnaſiums, Dr. 
Zange, ein ausgeſprochener conſervativer Parteimann 
mit antiſemitiſcher Geſinnung iſt. Ein jüdiſcher Lehrer 
Dr. Pick, der bisher an einer höheren Handelsſchule 
thätig war, iſt von der kgl. Regierung zum Oberlehrer 
am Realgymnaſium ernannt worden. Beim Wieder⸗ 
beginn des Schulunterrichts nach den Oſterferlen 
benutzte nun der Direktor den Einführungsakt, um vor 
verſammelter Schule ſeinen Unwillen über die Ernen⸗ 
nung des neuen Lehrers Ausdruck zu geben. Der 
Direktor erklärte nach der Vorſtellung des Dr. Pick 
offen, daß er alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel 
zur Hintertreibung feiner Wahl verſucht habe; ſelbſt 
weite Reiſen habe er nicht geſcheut. Sein Streben ſei 
jedoch erfolglos geweſen und Dr. Pick zum Lehrer an 
der Schule ernannt worden. Er betrachte dieſes als 
einen Mißgriff; die Zahl der jüdiſchen Schüler am 
Realgymnaſium ſei jo klein, daß ſich die Ernennung 
eines jüdiſchen Lehrers nicht rechtfertigen laſſe. Trotz⸗ 
dem ſei dieſe erfolgt und er, der Direktor, könnte 
heute nur noch den Wunſch ausſprechen, daß Dr. Pick 
ſtets unparteiiſch handeln und in feinem Wirken als 
Lehrer Jeſus Chriſtus vor Augen baben möge. 

— Palermo, 25. April. In der Kaſerne Quattro⸗ 
venti ſchoß ein Soldat mit ſeinem Gewehr auf ſeinen 
Corporal und gab dann noch zwanzig Schüſſe gegen 
herbeigeeilte Offiziere ab, unter denen ſich der Oberſt⸗ 
lieutenant befand. Es wurde nimand beſchädigt. Der 
Soldat, der ſich weigerte, ſich zu ergeben, wurde durch 
zwei von ſeinen Kameraden auf ihn abgegebene Schüſſe 
tödtlich verwundet. 

— Ahlwardt iſt in Brooklyn im Handumdrehen 
Zeltungsbeſitzer geworden. Das Centralkomitee der 
amerikaniſchen antiſemitiſchen Aſſoctation giebt nach 
der „Voſſ. Ztg.“ bekannt, daß die in Brooklyn ge⸗ 
gründete Zeitung, der „Antiſemit“, für alle Zeiten 


Ahlwardt auch das Geſchäft mit den Wählern in 
Friedeberg⸗Arnswalde abſchließen und die 5000 Mk. 
lieber als ſein Mandat behalten. 

— Die neue Schreibmaſchine iſt für den rich⸗ 
tigen Bureaukraten etwas ſehr Unheimliches. Jetzt 
wird aus München gemeldet, daß die Gerichtsbehörden 
von „hoher Stelle“ angewieſen worden ſelen, die 
mittelſt Schreibmaſchine hergeſtellten Schriftſtücke von 
den Parteien und Anwälten zurückzuweiſen, weil die 
Schrift ſchwer leſerlich ſei. — Thatſächlich iſt das ge⸗ 
rade Gegentheil der Fall. . 

n ahnzug durch einen Bergſturz 

erſchüttet. Wie dem „Swet“ aus Tiflis geſchrieben 
wird, iſt auf der Station Mality der transkaukaſiſchen 
Eiſenbahn ein gewaltiger Bergſturz erfolgt, der das 
Bahngleis auf eine Strecke von 700 Fuß verſchüttet 
bat. Der Bergſturz erfolgte mit ſolcher Schnelligkeit 
und Gewalt, daß ein aus zwei Lokomotiven und zehn 
Ciſternenwaggons beitehender Eiſenbahnzug, der fi 
eben auf der Strecke befand, nicht mehr in Sicherheit 
gebracht werden konnte. Die Lokomotiven wurden 
durch den Anprall in den Fluß geſchleudert, die 
Waggons aber ſämmtlich verſchüttet. Das aus 2 
Lokomotivführern, 2 Lokomotivführergehilfen und 22 


— 


ann beſtehende Zugsperſonal rettete ſich bis auf 
einen, indem es aus den Wagen ſprang. Der eine 
der Lokomotivführer ſtürzte ſammt der Lokomotive in 
en Fluß und konnte nur mit Mühe gerettet werden. 
Einer von den Gehilfen, Namens Schdanowitſch, iſt 
umgekommen; man weiß nicht, ob er im Fluß ertrunken 
oder mit den Waggons verſchüttet worden iſt. 

— Ein Muſter⸗Bräutigam. Herr Schmidt 
(zum Schwiegerſohn in spe): „Alſo Sie wollen meine 
Clara Heiratyen? Haben Ste denn auch ſchon einen 
Tag für die Hochzeit beſtimmt?“ — Bräutigam: 
„Das überlaſſ' ich natürlich ganz Fräulein Clara.“ 
— Herr Schmidt: „Beabſichtigen Sie, eine große 
Hochzeit abzuhalten, oder iſt Ihnen eine im engſten 


kreis der Zamikie lieber?“ — Bräutigam: „Dos Getreide- Wall, Mehl u. Spiritnseommiſſtöusgeſchäſt h 
dürfte ich wohl am beſten Ihrer Frau Gemahlin Spiritus pro 10,000 L % excl Faß. 
überlaffen.“ — Herr Schmidt: „Und wie hoch beläuft | Loco contingentirt. ttt 52,10 & Geld. 
ſich Ihr Einkommen, jünger Mann?“ — Bräutigam: Loco nicht contingentir t 32,40 „ Geld. 
„Ob, das überlaſſe ich ganz Ihnen, Herr Schmidt.“ — 
Danzig, 25. April. Getreide börſe. 
* (p. 745 g Qual.-⸗Gew.): ſchwächer. A 
: aß: 700 Sonnen 
4 Telegramme. in Gau und wi 151 
erlin, 27. April. (Reichstag.) Die beantragte eint; TE EEE 116 
namentliche Abstimmung über die Gültigkelt der Wahl We G er 
des Abg. Hal (Martenmerder 15.) wird auf Antag Fein zum freien Bertehe Uprif-Mai . | 181,00 
des Abg. v. Kardorff wegen mangelbafter Belegung e 3. freien Verkehr 150,00 
des Hauſes ausgeſetzt. Die Wahl des Abg. Poehl⸗ Roggen (714 eo): under. 55 
mann (Elſaß⸗Lothringen 6.) wird für unglltig erklärt. herr 5 
4 ie] 3,00 
Berlin, 27. April. In einer von 14 000 Per- RT 109,50 
ſonen beſuchten Verſammlung der Schubwacher⸗Hand⸗ eee e e Zn 
arbeiter wurde beſchloſſen, in den allgemeinen Ausſtand Bi große (60 50% ae un — 
a a Betroffen find etwa hundert Geſchäfte leite 1 s)) 18 
500 Arbeitern. Gefordert werden 25 Procent Hafer, inländiicher. -» - - - . . - 
Lohnerhöhung und Abſchaffung der Nachtarbeit. Leben, e „ | = 
f e 27. April. Bel dem am Sonnabend Rübſen, inländiſche 17⁰ 
etan — — 
alteten Feſteſſen ehemaliger Angehöriger des Spiritusmarkt 


Train⸗Bataillons 14 in Durlach zur Erinnerung an 
die Kriegsjahre 1870/71 bielt der Großherzog eine 
kurze Anſprache, in welcher er auf die Bedeutung des 


Tages hinwies und bervorhob, daß dle Veteranen von Konſumſteuer 32,50, loco ohne Faß mit — A Konſum⸗ 


ch] Oeſterreichiſche 


Ablwardt geſchenkt worden jet, damit er für die Zus tä 3000 Mann kämpfenden Matabele's 
kant fiber peitlt;.fel. , Dann wird wahrice nich ue Sn vo nde Waden, 


Beiſelteſchaffung derſelbe verhaftet worden war, bet 
einem hieſigen Parteigenoſſen aufgefunden waren. 

Wien, 27. April. Bei der geſtrigen allgemeinen 
Audienz empfing der Kaiſer Franz Joſef den Dr. 
Lueger. Wie behauptet wird, ſoll Dr. Lueger im 
Einvernehmen mit dem Bürgerklub auf den Bürger⸗ 
meiſterpoſten zu verzichten gewillt ſein. Die „Preſſe“ 
ſchreibt, das Ergebniß der Audienz bleibe abzuwarten; 
zweifellos habe die Nichtbeſtätigung Lueger's den 
Gegenſtand der Unterredung gebildet. 

Athen, 27. April. Die Kaiſerin Friedrich wurde 
geſtern bei ihrem Elntreffen hier von der Königlichen 
Familie am Bahnhofe empfangen. 

Paris, 27. April. Der Präſident Faure erthellte 
heute Vormittag Möline den Auftrag zur Bildung 
des neuen Kabinets. 

Paris, 27. April. Bourgeois veranſtaltete geſtern 
im Miniſterium des Auswärtigen ein Diner zu Ehren 
des Fürſten Ferdinand von Bulgarien, an dem alle 
Miniſter und der türkiſche Botſchafter Theil nahmen. 

London, 27. April. Wie die „Times“ aus Prä⸗ 
toria erfährt, nimmt man an, daß Krüger's Antwort 
an Chamberlain Folgendes beſagt: Die Regierung der 
ſüdafrikaniſchen Republik weigere ſich, über Reformen 
zu verhandeln, da England ſich in die inneren Ange⸗ 
legenheiten der Republik nicht einmiſchen könne. Wenn 
eine Reviſion der Londoner Conventlon und eine Er⸗ 
ſetzung des Freundſchafts⸗ und Handelsvertrages nicht 
erörtert werden können, ohne daß die zur Sprache 
gebrachten Beſchwerden ebenfalls zur Berathung 
kämen, ſo zieme es der Regierung der Republik, ihre 
Forderung auf eine Entſchädigung für den Einfall 
Jameſon's zu beſchränken; außerdem ſel der Hoffnung 
auf eine Wiederherſtellung der freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen Ausdruck gegeben. 

Madrid, 27. April. Senatswahlen. Bisher 
wurden gewählt 102 Minifterielle, 16 Liberale, 3 
Carliſten, 2 konſervatlve Diſſidenten und 42 Unab⸗ 
hängige. 55 Wahlreſultate ſtehen noch aus. 

Bulawayo, 27. April. In einem blutigen 
Kampfe, welcher geſtern zwiſchen 300 Mann, die in 
der Frühe Bulawayo verlaſſen hatten und den in 


ſtattfand, fielen von den Engländern 2 Weiße, 7 wur⸗ 
den verwundet. Die Verluſte der Matabele find 
enorm. Die Matabele wurden zurückgetrieben. 


Vörſe und Handel. 


Telegruphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 27. April. 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Borſe: Schwankend. Cours vom 
4 pCt. Deutſche Reichsanlei ge 
Eu 10 Age 
4 pCt. Preußiſche Conſolss 
30 er 8 9 . 40 J 10,0 
30 pet Oftpreußtiche Pfandbrieſe 
2 h efe. . 
3½ pCt. We e fandbriefe . 
Oeſterreichiſche Goldrente . .. . . 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 103,90 
Rafe ee 
4 kl Sumänter von 1800 
4 pt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 
Disconto⸗Commandit 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗ Prioritäten. 


25. 4. 
1 


Produkten ⸗Börſe. 


Roggen Ma!) 5er 
September 
Tendenz: flauer 
etroleum loco 
üböl Mai 


„ eh 2 a re, 


BE a MIR [ir 


0 
46,00 
39 10 


Königsberg, 27. April 3 uhr 2 Min. Mittags. 


45, 
46,10 
392) 


„ er ee ante 


„% We 


Danzig, 25. April. Spiritus pro 100 Liter loco 
5 51,50 Gd. nicht contingentirter 32,00 
Gd., März 32,00 Gd., März⸗Mai —— Gd. 1 

Stettin, 25. April. Loco ohne Faß mit —.— A 


1870/71 die Kräfte darſtellen, welche das deutſche ſteuer ——, pro April⸗Mal —,— pro Juni⸗Juli ——. 
Sn —᷑üüüü: 


Reich mit begründet haben. Sache der kommenden 
Geſchlechter ſei es, zu erhalten, was dieſe ſchufen, 
nicht ſtillſtehen ſollte die Jugend, ſondern durch die 
That ihre Sympathie für die Regierung des Reiches 


bekunden, dieſe aber gipfele in der Perſon des Kalſers. ET Velvet liefern 
Mühlheim a. Rhein, 27. April. Der fozial- von Elten & Keussen, 


demokratiſche Reichstagsabgeordnete Bueb wurde 
Sonnabend Abend 10 Uhr auf Grund des § 131 des 
Strafgeſetzbuches und des Artikels 31 der Reichs⸗ 
verfaſſung verhaftet. Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
wurde derſelbe wieder freigelaſſen, nachdem die zwei 
Ballen ſozialdemokratiſcher Flugſchrifſten, wegen deren 


3 
I & 


1 


Seiden 


direkt an . 
Seidenwasren- Crefeld. 


Man ſchreibe um Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 
— —— 0 2̃ — — — b— e— 


Schutzmittel. 


Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 20 5 in Marken 
W. H. Mielck, Ir rt a. M. 


Kirchliche Anzeigen. 


Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Mittwoch, den 29. April er., 

Vorm. 91 Uhr: Kirchenviſitation und 
Prüfung der Konfirmanden durch 
= Herrn Superintendenten Schleffer⸗ 
decker. 

St. Annen⸗Kirche. 

Dienſtag, den 28. Aprll, Vorm. 94 Uhr: 
Prüfung der Confirmanden durch 
2 Herrn Superintendent Schieffer⸗ 

er. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 27. April 1896. 

Geburten: Schmied Hermann Schulz 
1 S. — Arb. Franz Schrade 1 S. — 
Former Friedrich Kollin 1 T. — Former 
Eduard Roſanowski 1 T. — Arbeiter 
Auguft Volkmann 1 S. — Fleiſcher H. 
Wolf 1 S. 

Aufgebote: Arbeiter Gottf. Dietrich 
mit der Arbeiterw. Henriette Wiechert, 
geb. Robbert. — Tiſchler u. Eigenthümer 
Friedrich Dreher⸗Neumark mit Schmiede⸗ 
wittwe Amalie Gruſchkus, geb. Kräkel⸗ 
Elbing. — Schmiedemeiſter Carl Hoff⸗ 
mann⸗Alken mit Louiſe Klautke⸗Sommer⸗ 
feld. — Schloſſer Carl Kaiſer mit Eliſ. 
Hohmann. 

Eheſchließßungen: Eiſendreher Max 
Schikorr mit Hedwig Neumann. — Militär⸗ 
Anwärter Eduard Wilhelm mit Amalie 
Deckert. 

Sterbefälle: Der verſtorbene Johann 
Mattern iſt nicht Arbeiter, ſondern Tiſchler. 
— Arbeiterw. Anna Stangneth, geb. 
Lettau T. 11 J. — Stellmacher Gregor 
Brede 64 J. — Hoſpitalitin A. Engelke, 
geb. Neumann 77 J. — Müllerlehrling 
8 Kroll 20 J. — Arbeiter Peter Hinz 

. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Ida Poeſze Neufroſt mit 
dem Rentier Herrn Paul Zerrath⸗ 
Polenzenberg. 

Geboren: Herrn Landgerichtsdirektor 
Recke⸗Allenſtein T. Herrn Hermann 
Schütz⸗Bromberg S. Herrn J. Krüger⸗ 
Zuckau S. 

Geſtorben: Director des Inſterburger 
Vorſchuß⸗Vereins Carl Hopf⸗Inſterburg. 
Gutsbeſitzer Johann Gieſe⸗Nitzwalde. 
Franz Dittrich⸗Königsberg. 

Veronika von Franſecky, geb. Greil⸗ 
Mehlſack. 
Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden Knaben wurden erfreut 
Elbing, den 27. April 1896. 
Dr. Baatz u. Frau. 


Kunfmänniſcher Verein. 


Dieuſtag, den 28. April: 


Bücherwechſel @ 


5—6½ Uhr. 


i verein 


Dienſtag, den 28. d. Mts., 
fällt das Turnen aus, dafür: 


Spaziergang. 
Abmarſch 8 / Uhr vom 
Gerichtsgebäude. 
Der Vorſtand. 


Sitzung 


8 des. ; 5 
Klbinger land wirköſchaftlichen 
Lokalvereins: 
Denne den 30. d. Mts., 
Nachmittags 5 Uhr. 
Tagesordnung: 

1) Geſchäftliches. 

2) Vorſtandswahl. 

3) Wahl eines Vertreters und eines 

Stellvertreters zum Ausſchuß der 
Landwirthſchafts⸗Kammer. 

4) Bekämpfung der Tuberkuloſe. 

5) Mittel gegen Diarröh bei den Kälbern. 

Der Vorſitzende. 


% Läufer und Teppiche 8 5 
a Cocos-Matten % 


Ir 
NN 
085 N 


IN 
: n 
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JERICH MÜLLER 3 


LBING Schmiedestr. 5 


Die amtlicheGewinn⸗ 

liſte der Marien⸗ 
burger Geld⸗Lotterie liegt 
zur Einſicht aus und iſt a 20 Pf. 
verkäuflich in der 


Expedition . „Altyr. Zeitung“. 


entſchädigen. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige Aufnahme von Weidevieh auf ſtädtiſchen Adminiſtrations⸗ 
ſtücken erfolgt nur unter folgenden Bedingungen. ö f 
Gegen ein beſtimmtes Weidegeld werden aufgenommen: 
auf Bürgerpfeil, Herrenpfeil und Wanſau Milchkühe, Jung⸗ 
vieh, ſowie Pferde; 
auf Altſtädtiſch. Roßgarten nur Milchkühe. . 
Diejenigen, welche Vieh auf die vorbezeichneten Adminiſtrationsſtücke 
bringen wollen, müſſen die Weidezettel vor dem Auftrieb, welcher durch die 
hieſigen Blätter bekannt gemacht werden wird, in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe auf 
dem Rathhauſe (Zimmer Nr. 7) löſen. 
Wer einen Weidezettel erſteht, haftet für das Weidegeld als Selbſt⸗ 
ſchuldner und iſt zur Zahlung desſelben auch in dem Falle verpflichtet, daß er 
von der Weide keinen Gebrauch macht. 
Die Feſtſtellung des Geſundheitszuſtandes des Weideviehes erfolgt durch 
den Kreisthierarzt unmittelbar bei der Aufnahme unentgeltlich. 
Nachträglich aufzubringendes Weidevieh muß dem Herrn Kreisthierarzt 
zur Feſtſtellung des Geſundheitszuſtandes vorgeführt und der Geſundheitszuſtand 
beſcheinigt werden, anderenfalls wird die Aufnahme zurückgewieſen. 
Das Weidegeld beträgt von jetzt ab: 


8 5 |? Ss Bet ala re 
e|e |2 |: |..|js | |sle_|sS 
Bezeichnung Ss |Tels.| ® 3318.81 8 28 os 
2 |251°8| s [a®l82 1882| - |ös| & 
ass a a 
Grundstücks = „ „ le | 2 = 
8 Lo > | 8 na 8 
ANAIAIANAIALI AT A . d 
Bürgerpfeil 42 | 28 20 9 | 40 | 30 | 20 6 46 80 
Herrenpfeil 
beim Großbieh| 39 36 24 I| 5 | — | — | — | — |— 80 
Herrenpfeil 
beim Kleinvieh, — | 28 | 20 9 | 40 | 30 206 146 80 
altſt. Rößgarten 50 = . -H -( mh 80 
Wanſau 50 | 36 | 30 | — [40 | 30 [ 247,50 47,50 80 


Zu Kälbern wird nur ſolches Vieh gerechnet, welches in dieſem Jahre 
geboren iſt. i 
Außer dem oben angegebenen Weidegeld find für jedes Hauptvieh 
so Pf. Gebühren bei Löſung des Weidezettels zu entrichten. 
Jedes Stück Vieh muß mit einem deutlich erkennbaren Brand⸗ oder 
Schnittzeichen verſehen ſein. 5 
Das Jungvieh auf dem Herrenpfeil wird ſeitens der Verwaltung mit 
einem Brandzeichen verſehen werden. K 
Vieh, welches nicht grenzt, muß von den Beſitzern ſofort zurückgenommen 
werden, widrigenfalls dasſelbe auf Gefahr und Koſten des Beſitzers entfernt 
werden muß. : 
In jedem Falle haften die Eigenthümer für das von der Weide zurück⸗ 
zuweiſende Vieh für das volle Weidegeld. 
Wenn Vieh von der Weide geholt wird, muß ſolches vorher bei 3 .% 
Strafe bei dem betreffenden Weideverwalter gemeldet werden. j 
Die Weidezeit dauert bis 11. November. Sollte dieſe Dauer der Weide⸗ 
zeit in dieſem Jahre durch Mißwachs, Ueberſchwemmung oder aus irgend einem 
anderen Grunde abgekürzt und die betreffenden Viehbeſitzer genöthigt werden, 
ihr Vieh früher als gewöhnlich von der Weide zu nehmen, ſo findet unter keinen 
Umſtänden ein Erlaß an dem Weidegelde ſtatt. 
Bemerkt wird noch, daß auch in dieſem Jahre auf dem Herrenpfeil 
die Milchkühe dem Jungvieh n werden. 
Eine Gewährleiſtung für das aufgenommene Weide vieh wird 


nicht übernommen. 2 8 
* Bei dem Ueberſetzen über den Elbingfluß zum Melken der Kühe auf 


dem Bürgerpfeil dürfen die Melker ſich nur des Fahrkahnes bedienen, den der 


Weideverwalter zu dieſem Zwecke unterhält. 
Der Weideverwalter erhält für das Ueberſetzen pro Perſon und Woche 


20 Pfennig. ® 
® Viehbeſitzer aus Kraffohlsdorf und Ellerwald, welche es vorziehen, mit 
eigenen Kähnen den Kraffohlkanal nach dem Bürgerpfeil direkt zu paſſiren, haben 
den Weideverwalter wegen der ihm zuſtehenden vorgenannten Gebühren nicht zu 


Bei Uebertretung dieſer Feſtſetzungen verfällt derjenige, welcher den 
Weidezettel gelöſt hat, ſoweit vorſtehend nicht höhere Strafen feſtgeſetzt ſind, in 
eine Strafe von ½ für jeden einzelnen Fall. 

Elbing, den 24. April 1896. 


. uumerei- Verwaltung.. 
ll. Reibe. Ziehung am 9. Mai: 


| Metzer Dombau-Geld-Lotterie. 
6261 naunttrefter on 

350,000 Mark, 

20, 000 Mark, 

10,000 Mark. b. S. W. U. S. M. 

L00OSE a 3 Mul. 30 Pig. 20 Pg. extra. 


ge Verwaltung 


Unterkleider 
3 Goldene Medaillen 


J München, Lübeck und Bremen 1895 


1896 Ehrendiplom und Goldene Medaille 
Berlin 


homalla 


werden nur von der Firma 


. Mihlinohans Pet. Jon, Sohn in Le 


als alleinig concessionirtem Fabrikanten angefertigt, 

ebenso angenehm im Sommer als im Winter zu tragen. 
Gesetzlich geschützt. Doppelgewebe. 

Unterschicht gerippt, nimmt keinen Schweiss auf, äussere glatte 
Schicht gut aufsaugend, somit bleibt der Körper stets trocken. 
Gesundeste, dauerhafteste und billigste Unterkleider, filzen nie und 
schen beim Waschen nicht ein. Keine Imprägnirung durch künstliche 
Mittel. Wissenschaftliche Abhandlung über Dr. Thomalla's Unterkleider 

in allen Buchhandlungen und beim Verleger Hugo Steinitz, Berlin. 
Niederlagen in Elbing: Simon Zweig; Alexander Müller, 


St. Georgebrüderhaus. 


Porto und Liste 


er Dombau-Geidlotterie Metz. 


Geld-Lotterie & Loos 1 Mark 


Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten. 


Hauptgewinn 15,000 Mark baares Geld. 


Ziehung schon am 7. Mai 1898. 
Originalloose à 1 Mk. Porto und Liste 30 Pf. 


Friedrich Starck, Neustr elitz, Bankgeschäft. 


Haben Sie Kinder lieb? 


dann Bi - Sie diese Zeitschrift verbreiten, welche allen, 
\ Bel 11 Kinder Zu erziehen haben, 
gediegene Belehrung und eine Fülle praktisch-werthvoller Rath- 
schläge ertheilt über alle Fragen, die das Thema berühren: 


Wie mache und wie erhalte ich unsere Kinder gesund? 


Bestellen Sie, bitte, eine Probe-Nummer und abonniren Sie auf: 


Gesunde Kinder! 


Zeitschrift für kindliche Gesundheits- und Krankenpflege. 
Redakteur; Dr. med. H. Moeser, 

Alle 14 Tage eine Nummer. — Probe-Nummer gratis. 
Quartalspreis nur 75 Pfg. einschliesslich freier Zustellung. Man 
abonnirt unter Einsendung von 75 Pfg. bei den Buchhändlern, oder 
bei der Post, oder bei den Verlegern: Breer & Thiemann in 

Hamm (Westf.). 


D 


Weimar-Lotterie 1698. 


Nächste Ziehung schon vom 2.4. Mai d.]. 


Es kommen in zwei Ziehungen zur Verloosung: 
1 Gew. i. W. von 50 000 Mk. 50 000 Mk. 
2000 


R — 


1 ” * 75 O0 „ 20000 „ 

N 5 55 10000 „ = 10000 „ 

1 ” * ” 5000 rm 5000 1 

1 * 77 * 3 000 „ Be 5 000 15 

1 ” * 55 2000 „ = 2000 57 
n n „ % 1006 % EEE 

3 5 5 „ „ 500 „ = 1500 „ 

7 „ „ „ „ 300 „ = 2100 55 

7 „ „ „ 1 200 = 1400 „ 

15 77 77 77 797 100 ” = 1 500 ” 

30 „ „ „ „ 50 „ 1500 „ 

250 „ 55 „ „ 20 „ = 5000 „ 

2500 „ 55 „ „ 10 „ = 25 000 „ 
6000 „ 5 „ „ 5 „ = 30000 „ 
1180 „ im Gesammtwerth vn = 40000 „ i 

zus. 10000 Gewinne i. W. v. Mk. 200000 


50,000 II. 


Haupt- 
Gewinne: W. 20,000 Mx, 10,000 Mk. 
für 1 M 11 Loose für 10 Mk. 


gültig für zwei 
Loose Ziehungen 28 ea, 
(Porto und Gewinnliste 20 Pfge.) empfiehlt und versendet 
Der Vorstand 
d. Ständigen Ausstellung in Weimar 


„ 


| Wer Möbelplüsche, 

Sophabezüge, Portiören und | 
Decken gut und billig kaufen will. 
verl. Muster vom Verſandtgeſchäftf 
Paul Thum, Cheninitz i. S 


6000 Mk. zu 4 


zur II. ſicheren Stelle auf ein bäuel 
Grundſtück bei Rieſenburg innerh. d. aer 
Hälfte des Kaufpreiſes zum 1. Juli ai 
gefucht. Näheres im Elbinger Hy 


iheten-Gomptoir. Sing. 
g 10 71,5 
Privat. Klinik für Frauen 
FCE 


Lacke, Firniſſe, Pinſel 
Schablonen, Kilt, Bronze 


kauft man in beſter Qualität 
am billigſten bei 


J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


(staatl. concessionirt), 
Danzig, Gr. Wollweberg. Nr 5. 


Dr. med. Panecki, 


Specialarzt für Frauenkrankheiten. 
Zn 
00 TEE 
des ſtreng reellen Ausverkaufs von nur 1 Kü 1 4 M 
beſſeren Qualitäten von Waaren findet inf iche Zähne 5 
unwiderruflich heute, Dieuſten b unter mehrjähriger Garantie, 
Abend, ſtatt, und find noch vo beg, Plombiren ꝛc. 


; ; ‘ne Unterröcke, Ans 4 
hochfeine geſtickte weiße 4 d olf Bu kau! 


1 ziaue und reinwollenen 
ſtandsröcke in Pelzpia in Seide, Moire 


ON 


& 
$ 
8 


Staubröcke Moire] Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. 
1 Need ee EN = a u 

den, Negligse⸗Jacken, Schürzen, 5 n 
Faſenrmäntel, vorgezeichnete Sachen A manage nden | 
Leinen, als: Tiſchläufer, Paradehand⸗ amen an freundliche Auf. 
tücher, Tabletdecken, Klammerſchürzen, I nahme bei Frau u-. 
Schlummerkiſſen, Brodbeutel, die jo be- Jewski in Königsberg i. P.“ 


liebten Picknickrollen ſpottbillig. 
Unwiderruflich nur noch bis heute, 
Dienſtag Abend. 


36. Fiſcherſtr. 36. 


Fenchel, Berlin. 


Reisfuttermehl 


von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 
G. & 0. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg. 


Oberhaberberg 26. 


Danziger Stadt⸗Theaten, 
Des 25 3 10 5 gab. Pede 
ranz Schieke : Jugend. | 
drama von Max Halbe. Dr 


Augen. Mi 
Mittwoch, den 29. April: Frau weh 
Große Ausſtattungsfeerie M 8 and 
fang und Tanz von Ernſt P 
und Oscar Blumenthal. 


Beilage zur Altyreußiſchen Zeitung. 


Elbing, den 28. April 1896. 


Nr. 99. 


Nr. 99. 
Ausland. 
Oeſterreich Ungarn. 
Wien, 26. April. Wie das „Fremdenblatt“ 


meldet, iſt Herzog Georg Wilhelm von Braunſchweig⸗ 
Lüneburg, der älteſte Sohn des Herzogs von 5 — 
land, in Gmunden am 13. d. M. am Unterleibs⸗ 
Typbus erkrankt. Das letzte Bulletin von geſtern 
Abend lautet: Abend⸗Temperatur 40,1, Puls 116; 
Morgen Temperatur 38,8, Puls 98. Schmerzhaftigkeit 
und mäßige Anſchwellung des rechten Kniegelenks, 
Herztbätigkeit und Kräftezuſtand befriedigend. 

Bu dapeſt, 26. April. Der ungarſſche Quoten⸗ 
ausſchuß nahm in der heutigen Abendſitzung den Be⸗ 
richt des Referenten Falk an. Der Bericht wird am 
nächſten Mittwoch in Budapeſt und in Wien gleich⸗ 
zeitig veröffentlicht werden. 
ie Das Magnatenhaus nahm unter begeifterten 
- jenruſen das Geſetz betreffend die Verewigung des 
auſendjährigen Andenkens der Gründung des ungari⸗ 
ſchen Staates an. Der Minſiſterpräſident Baron 
Barfiy betonte in kurzer Erklärung unter brauſenden 
Hochruſen, daß der König mit der Nation fühle und 
felere. Das Haus war dicht beſetzt. Das Millennlums⸗ 
geſetz wird auf Anordnung des Minifterpräfidenten 
— Jul In. 1 ae und 
am 8. Juni gelegent er Prunkſitzun 
Machete 10 8 e F 

as Duell des Honvedminiſters Barons Feier⸗ 
vary mit dem Reichstagsabgeordneten Saale ba 
ge Morgen ftattgefunden. Es fand zuerſt 
ein einmaliger Kugelwechſel aus Piſtolen ſtatt : 
Bernath leicht geſtreift wurde, dann 1 


kampf auf Säbel ſortgeſetz. Bernal de der Biwels 
. nat 
ſchweren Kopfhieb. Sein Zuſtand iſt ee 


lich. Nach dem Duell reichte Baron Kei 

den Ausdrücken des Bedauerns Vana d Fund. 
Der Verlauf des Duells erregt ein peinliches Aufsehen. 
Serbe Urtheile werden über diejenigen laut, dle den 
— ruhigen, beſonnenen Abgeordneten Bernath gegen 
5 ſechzigjährigen Minifter förmlich besten und jo 
as Duell trotz der anfänglichen Weigerung Baron 
FJ jervarys unvermeidlich machten. Das Duell iſt 


eine Folge der Herifalen ö 
eine, en Hetze gegen den 


Rom, 26. Apeil Ya 
m, 26. Apsik., Aus Maſſauah wird tet: 
Die Verluſte der Derwiſche bei . Pr ae IE 


unternommenen Verſuchen, Kaſſala zu erobern, waren f 


ſehr bedeutend. Man weiß in ihrem Lager noch nichts 


von den engliſch egyptiſchen Unternehmungen gegen 


Dongola. Der Befehlshaber der Derwiſche Achmed 
Fadli erhielt einen Brief vom Kalifen, deſſen Inhalt 
jedoch nicht bekannt iſt. Die italleniſchen Kundſchafter 
vom Stamme der Schukurleh⸗ Araber ſtrelſen bis an 
den Atbara. — Nach einem in Tigre umloufenden 
Gerücht find Res Dargle und Ras Voldgirgis, welche 
bis jetzt noch nicht an den Kämpfen thellgenommen 
hatten, unterwegs, um den Tigrinern zu Hülfe zu 
kommen. General Baldiſſera beſuchte dle 
Diviſion del Meyno in Adi⸗Caje und fand dle 
Truppen in gutem Geſundheltszuſtand und at 
gezeichneter Haltung. Achmed Fadil, der Anführer 
der Derwiſche, hat Djobrt verloſſen und ſich auf El 
Fogcer zurückgezogen. Die Ras von Tigre find damit 


beſchäftigt, ihre Streitkräfte mit Adigrat zu vermehren. f 


Frankreich. 

Paris, 26. April. Geſtern Nachmittag fuhr der 
Fürſt von Bulgarien in einem von Käraſſieren 
eskortirten Galawagen zum Beſuche des Präſidenten 
7 ei nach dem Eiyſse. Bei der Ankunft und der 

abrt wurden dem Fürſten die militäriſchen Ebren 


Anter der Königstanne, 


Preisgekrönter Roman 
M. Th. N 
5 Th. May. 


Na 

Schon wollte ſie die Stücke ee 
Kamins werfen, als ihr einfiel 
Vals e DR Brief und 
1 zeigen. Langſam legte die ; a 

den zerriſſenen Brief Mader af ven Ae d l 
nun erſt bedächtig die einzelnen 80 
durch. Sogar ihr, der verwöhnten Dame, 
die Zahlen bedenklich. Sollte ſie wirklich 
Rechnung zum Vater gehen, der ja doch — trotz 
a gegentheiligen Verſicherungen allerlei 
Den Sorgen Hatte? Vella mußte es ja ſehen, 
Wel er doc Jesse fi ehe mae hatt 
eine Anzahl Pferde verkaufen. 2 5 Hatte Ar a 
nimmer gethan, wenn nicht die höchfte Nothwendig⸗ 
keit es gefordert hätte. Was aber thun? 5 
diefe Rechnung bezahlen, was, wie es ihr Stolz 
erde doch ſofort geſchehen müßte? das Baargeld, 
den welches ſie augenblicklich verfügte, deckte nicht 
5 Theil dieſer Schuld. Sie brauchte ſelten 
gr öbere Summen, da es hergebracht war, daß alle 
Gutsverwaftung gone für die Baroneſſe, an die 


Bi war, leitete eihubt . 
ſe R 


erſchienen 
mit dieſer 


1 er Verſchwend ; 

fie ihm vorrechnen, as zung erzählten. Sollte 
a ile Seven in häßlichem Gelde der 
Geſta t um üllte? „Ja gerade i tu 
einem gewiſſen Troze; ner 1 


genes en über das Treppengeländer zeigte Nella 
eid f 
rechten müßte este über dem linken Arm, mit der 


ä fie fi ib kräftige Männer: 
hände fortzufgier ſich zwei braune, 9 
hatten. zuſchieben 


Nun, w F 
TE iſtsee fragte der Mann mit ver: 


Honved⸗ 


Feldlager der 
aus. 


iſtellter Stimme und küßte das kleine roſige Ohr des 


Poſten der Rechnung h. 


erwieſen. In der Nähe des Eiy'sepalaftes waren 
zahlreiche bulgariſche Studenten aufgeſtellt, welche den 
Fürſten lebhaft begrüßten. Derſelbe trug den Groß⸗ 
cordon der Ehrenlegion, welcher ihm vom Präſidenten 
zuvor überſandt worden war. Der Präſident empfing, 
umgeben vom Minifterpräfidenten Bourgeols und 
den Offizieren ſeines Milltärſtaates den Fürſten, 
welcher von den bulgariſchen Miniſtern und ſeinem 
Gefolge begleitet war. Nach dem Austauſch der 
erſten Begrüßungen verblieben der Präſident der 
Republik und Fürſt Ferdinand ſowie der Minifter- 
präſident Bourgeois und die bulgariſchen Miniſter 
Stollow und Petrow allein in einer dreiviertelſtündi⸗ 
gen Unterredung. Später ſtattete Fürſt Ferdinand 
auch dem Präſidenten der Deputirtenkammer, Briſſon, 
und dem bisherigen Miniſterpräſidenten Bourgeois 
einen Beſuch ab, welch' letzterer zu Ehren des Fürſten 
heute ein Diner giebt. Geſtern Abend wohnten Prä⸗ 
ſident Faure und Fürſt Ferdinand einem Ball der 
Schüler von Salnt Cyr bei, woſelbſt Beide lebhaft 
begrüßt wurden. Am Mittwoch wird im Eliſee ein 
Diner zu Ehren des Fürſten ſtattfinden. Heute Nach⸗ 
mittag wollte der Fuͤrſt die Rennen in Langchamps 
beſuchen. x 

— Der Marſchall Yamagata und die mit ihm 
reiſenden Mitglieder der japaniſchen Geſandſchaft ſind 
auf der Reiſe zu den Krönungsfelerlichkeiten in Mos⸗ 
kau heute Mittag hier 5 


ußland. 

Petersburg, 25. April. Der Kaiſer, die Kalſe⸗ 
rin, ſämmtliche in Petersburg anweſenden Großfürſten 
und Großfürſtinnen, ſowie die Militär⸗ Bevollmächtigten 
der auswärtigen Staaten nahmen an einer Parade zu 
Ehren des Feſtes des Schutzpatrons des Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments und des Ural⸗Garde⸗Koſaken Regi⸗ 
ments Theil. Nach der Parade fand ein Dejeuner 
im Winterpalals ſtatt, bei welchem der Kaiſer auf die 
belden Regimenter toaſtete. 

— Finanzminiſter Witte, welcher einige Tage uns 
päßlich war, iſt wieder vollſtändig hergeſtellt und 
wurde geſtern vom Kalſer in Audienz empfangen. — 
Das Projekt über die Valuta⸗Reſorm wird am 
Donnerſtag oder Sonnabend nächſter Woche an den 
Reichsrath gelangen. * 10 

Odeſſa, 25. April. Die chineſiſche Miſſion zu 
den Krönungsſeierlichketten in Moskau, beſtebend aus 
dem Vizekönig Ol⸗Hung⸗Tſchang, 11 hohen Würden⸗ 
trägern, 35 Mandarinen und einem zahlreichen Ge⸗ 
olge trifft am Montag hier ein. An dem Empfang 
im Hufen werden die Vertreter der Militär⸗ und 
Evilbehöcden und dle Stadivertretung theilneh 
S Hung Tong wird Salz und Bod benen 
werden. Die Miſſion wird vor ihrer Ab überreicht 
Moskau einige Tage hier verweilen. 33 


nannt worden. 


5 Spanten. 0 
Madrid, 26. Apel Die Bolſchafter Englands 
und Frankreichs hallen eine Unterredung mit dem 
Mintiterpräfidenten Canovas. Man glaubt, es habe 
ich dabel um die cubankſche Frage gehandelt. 

Havannah, 25. April. 3500 Aufſtändiſche, bei 
welchen ſich auch Artillerie befand, hatten ſeit fünf 


Solaerer; etwa hundert der Aufſtändiſchen wurden 


hübſchen Mädchens. 


„Wenn's nicht der Förſter oder der Koch iſt“, 
ſagte Milka, „jo iſt's 5 ſchlimmſte Mann im ganzen 
Schloſſe, welcher, wie Louis ſagt, den armen Mäd⸗ 
chen nur ſchöne Worte vorredet, gerade wie ſein 
Herr, und ſich nichts daraus macht, wenn ſich die 
Betrogenen die Augen blind weinen.“ 13 

Die Baroneſſe trat raſch zurück. Paul hatte jäh 


die Hände ſinken laſſen. Louis ges 
re hat Die e 


aſt geglaubt“ 
a Antwort mußte ſehr beruhigend lauten 
Paß man kein Wort Den: 775 ahr kleinen 
uſe ſagte das Mädchen wie bittend: Ich möchte 
We er Fräulein doch mitteilen, daß ich 
aut bin, damit i 1 
den mit ſie nichts ſchlimmes von 
„Sag's lieber noch nicht, Milka“, entgegnete 
Paul treuherzig; „denn ſieh, wer weiß, ob der 
Herr Direktor nicht ſehr böfe fein würde, daß ich 
mich mit Dir verlobt habe, da er nicht einmal gern 
ſieht, wenn ich mit Dir ſpreche.“ 
„Und er fürchtet ſich der Herr Paul vor ſeinem 
geſtrengen Gebieter?“ fragte Milka ſpöttiſch. 

6 „Der Herr Dircktor iſt der beſte Mann auf der 
9 1 Welt“, entgegnete Paul mit Ueberzeugung, 
„aber Ungehorſam duldet er nicht.“ 

„Ganz wie mein 
das Kammermädchen. 


„Ach was, mit dem Herrn Direktor kann ſich 
Dein hochmüthiges, gnädiges Fräulein garnicht ver⸗ 
gleichen, für das ein Diener nicht einmal ein rechter 
Menſch ii“, rief Paul ärgerlich 


. 


„Sie ift garnicht hochmüthig, fie thut nur ſo“, hab 


widersprach Milka. 
„Um ſo ſchlimmer.“ 
„ae, u irektor kann fie nicht leiden.“ 
mat, ewi e 

Sräulein ihn leiden a ger U = 


a en Gegenrede folgten mit blitzesgleicher 

ziemlich sc ‚ Und der Ton der Sprechenden war 

Pauls ſtieß Hut 8 Bei den letzten Worten 

aus.“ ta einen Ruf ungläubigen Staunens 
Gleichgiltig?“ wi 

keinen Mann, der ah fie, „es giebt gar 


f 5 gen eine jo ch f 
die Baroneſſe ift, gleichgiltig a 17 55 dal e 


feſtgeſetzt werden. 


Tagen das Fort Zanza bei Manzantllo belagert. fi 
die bl Munoz eilte zur Hilfe herbei und vertrieb 


zornig, „der Hallunke — und Du | flüft 


gnädiges Fräulein“, meinte] Ant 


Amerika. 

New Pork, 26. April. Die geſtern hier eröffnete 
Subſkripion auf 2 Millionen Dollars cubaniſcher 
Bonds iſt fünffach überzeichnet worden. 

— In Cripplecreek (Colorado) warf im Theater l 
eine Frau in Wuth eine brennende Lampe nach n 
anderen Perſon, die Lampe explodirte, und es entſtand 
eine Feuersbrunſt, die ſchließlich 150 Häuſer des 
Ortes in Aſche legte. Der Schaden beträgt eine 
Million Dollars. 

— Nach einer Depeſche aus El Paſo (Mexico) 
ſtürzte das Dach einer Gallerie des Chihuahua⸗Berg⸗ 
werks ein. 64 Perſonen wurden verſchüttet. Bis 
jetzt ſind 7 Todte und 13 Verwundete geborgen 


worden. 
China. 

Peking, 26. April. Am Freitag wurde ein kaiſer⸗ 
liches Edlet veröffentlicht, durch welches die Ge⸗ 
nehmigung zum Bau einer Eiſenbahn von Peking 
nach Hankau ertheilt wird und die Vizekönige Wang⸗ 
wen⸗ſchao und Tſchang⸗tſhi⸗tung zur Ueberwachung 
der Eiſenbahn beſtimmt werden. } 


Vermiſchtes. 

— Zwei Schwindler. Seit einiger Zeit hat 
ſich in Berlin ein Gauner Buchhändler als Opfer 
eines in folgender Weiſe in Scene geſetzten Schwindels 
auserſehen. Unter dem Namen eines Redakteurs oder 
Lehrers miethet er ſich ein möblirtes Zimmer, deſſen 
Bezahlung er bei ſeinem nachherigen Verschwinden 
vergißt, macht in Buchhandlungen Beſtellungen auf 
eine größere Anzahl werthvoller Werke und bittet, ihm 
dieſe mit quittirter Rechnung zu überſenden. Die 
Bücher werden anſtandslos geliefert. Dem Boten, 
der die Rechnung präſentirt, macht der angebliche Re⸗ 
dakteur begreiflich, daß er aus Verſehen gerade ein 
ſehr wichtiges Werk zu beſtellen vergeſſen hätte, und 
bittet, ihm dieſes umgehend zu holen und die Rech⸗ 
nung berichtigen zu laſſen. Wenn der vertrauens⸗ 
ſelige Bote zurückkehrt, iſt der Vogel ausgeflogen und 
mit ihm ſind die werthvollen Bücher verſchwunden. — 
Der Gauner iſt etwa 22 Jahre alt, von mittlerer 
Größe, hat blondes Haar, kleines blondes Schnurr⸗ 
bärtchen, blaſſes, mageres Geſicht und iſt bekleidet mit 
grauem Havelock und ſchwarzem Hut. — Ein anderer 
Schwindel wied von einem 50 —60 Jahre alten Mann 
mit kahlem Kopf und graumelirtem ſtarkem Schnurr⸗ 
bart betrteben. Dieſer ſtellt ſich bel Waſchfrauen ein 
und fragt an, ob diefe bereit find, für eine Anſtalt 
das Plätten der Wäſche zu übernehmen. Erhält er 
eine Zusage, jo ſetzt der Schwindler einen Contract 
auf, in dem die Preiſe für dle einzelnen Wäſcheſtücke 

Nachdem ex den Vertrag ſodann 
in einen Umſchlag gethan und den letzteren mit der 
Aufſchrift „An die königliche Strafanſtalt zu C.“ ver⸗ 
ſehen hat, fordert er 450 Mk. für Nlederſchrift des 
Vertrages nebſt 10 Pig. für Franklrung des Brieſes 
und entfernt ſich mit dem Bemerken, daß die Anſtalts⸗ 
wäſche in der Mitte eines jeden Monats der Waſch⸗ 
frau zugehen wird. 

In Rivella di 


Kampf mit einem Wolfe. 
Baſillca (Italten) ereignete ſich Folgendes: Aus dem 
nahe gelegenen Wäldchen kam ein Wolf ius Dorf und 
ging direkt in das unbewachte Haus einer armen 
Bäuerin. Hier ließ er ſich häuslich nieder, kroch unter 
das Bett und begann fürchterlich zu ſchnarchen. Als 
die Bäuerin nach Hauſe kam und den Wolf ſah, lief 
ie laut ſchrelend aus dem Haufe. Bald waren Leute 
zur Stelle und ein gewiſſer Magale feuerte einen 
Schuß gegen die Beſtle ab, jedoch ohne fie zu treffen. 
Als der Wolf ſich ſo furchtbar bedroht ſah, ſtürzte er 


ſich plötzlich auf den 15jäbrigen Glordano Biagio und 
biß ihm ins Geſicht und in den rechten Arm; aber 
der Vater des Jungen warf ſich muthig dem Wolf 
entgegen, faßte ihn bei den Beinen, zog ein Meſſer 
und ſtieß es ihm in den Leib. Der Mann hat gleich⸗ 
falls eine Bißwunde davongetragen. Vater und Sohn 
ſind nach Neopel gekommen, um ſich im Hospital 
„del Pelegrini“ kuxiren zu laſſen. 

— Das Fahrrad auf der Kanzel Pfarrer 
M. G. Hart in Melbourne hat das Fahrrad kanzel⸗ 
fähig gemacht. Er hat im alten Heſekiel eine Stelle 
gefunden, an die ſich leicht eine Predigt über das 
Radfahren knüpfen läßt. Ste lautet Kap. 10, V. 13: 
„Und es rief zu den Rädern: Rollet, daß ich es 
hörete.“ Der Prediger verſicherte ſeinen Hörern, daß 
es nichts auf Erden gebe, zu dem ſich nicht in der 
Bibel eine Beziehung finden laſſe, und, wie ſie ſähen, 
auch das Fahrrad ſei nicht vergeſſen. Heſekiel habe 
einige hundert Jahre vor Chriſtt gelebt, er habe des⸗ 
halb nichts von der modernen Erfindung des Fahr⸗ 
rades wiſſen können; er jet aber ein Mann von jo 
„aktivem Charakter“ geweſen, daß er ſicher ein Rad⸗ 
fahrer ſein würde, wenn er heute lebte. Der zeit⸗ 
gemäße Pfarrer gab ſodann noch einige ſehr erbau⸗ 
liche Lehren. Punkturen in den Gummirädern ſeien 
wie die kleinen Sünden im chriſtlichen Charakter; man 
bemerke ſie oft nicht, aber fie ſeien äußerſt gefährlich; 
das Rad müſſe geölt werden und „Gottes Gnadenöl 
muß den Chriſten durchſickern, ſoll er weiterkommen“ ꝛc. 

Weimar, 23. April. Die Eröffnungsfeier des 
Goethe- und Schillerarchtvs in Weimar findet nun⸗ 
mehr definitiv am Sonntag, dem 28. Junt, ſtatt. 
Das Jahresſeſt der Goethegeſellſchaft ſchließt ſich am 
30. Juni unmittelbar daran. 

— Beſondere „Mainzer“ Kennzeichen. Eine 
norddeutſche Staatsanwaltſchaft erläßt folgenden Steck⸗ 
brief hinter eine „Unbekannte Verbreiterin falſcher 
Zweimarkſtücke: Die Unbekannte behauptet, Ihr Vater 
jet geſtorben, dagegen lebe ihre kränkliche Mutter noch 
und Bruder; der Vater ſel Arbeiter geweſen, fie ſelbſt 
jet ſchon im Alter von 18 Jahren von zu Hauſe weg⸗ 
gegangen und habe 5 Jahre als Köchin gedient. Sie 
jet proteſtaniſch. Ihr Dialelt wird von einer aus 
Rheinheſſen ſtammenden Gefangenen als der in der 
Nähe von Mainz geſprochene bezeichnet. Mainz ſpricht 
fie Mahnz aus, für Semmel ſagt fie Weck, für Möhren 
gelbe Rüben, für Junge Bube.“ Hlerzu bemerken die 
„Mainzer Neuften Nachrichten“? „Wenn man fie 
dingfeſt gemacht, ſoll man ſie dreimal raſch hinter ein⸗ 
ander jagen laſſen: „Mei'm Oehm ſel Schambes'che 
is geſtern vum Maletebemche in de Bacheſchlampes 
geplotſcht un bot ſich die Quetſch verbellt!“ Bringt 
ſie dies fertig, dann ſtammt ſie allerdings aus unſerer 
Gegend, aber „gelbe Rüben“ ſoll wohl „Gelweriwe“ 
beißen, und „Bube“ verpflichtet noch zu Nichts.“ 
Der 3. internationale Congreß für 
Pſychologie, welcher in München vom 4. bis 7. 
Auguſt 1896 tagt, verſpricht in jeder Bezlehung ſelne 
Vorgänger in Paris und London zu übertreffen. Die 
bekannteſten und bedeutendſten Piychologen ver⸗ 
ſchledener Länder und verſchledener Richtungen haben 
ihre Betheiligung in Ausſicht geſtellt. Bis Mitte 
April wurden bereits 132 Vorträge beim Secretarlat 
angemeldet. Hiervon werden nur 12 in den allge⸗ 
meinen Sitzungen gehalten. Die übrigen 120 Themen 
verthellen ſich auf die verſchiedenen Sectionen. Con⸗ 
greßſprachen find Deutſch. Franzöſiſch, Engliſch und 
Italieniſch. Dauer der Vorträge für die allgemeinen 
Sitzungen: 30 Minuten, für die Scetlonsſitzungen: 
20 Minuten. 


„O, meinen Direktor haben ſchon noch viel krauſen Haar, und ihre thränenfeuchten Augen 
ſchönere, reichere und vornehmere Damen freund: ſtrahlten in ſo rüͤhrender Zuverſicht, daß die Baroneſſe zum 
lich angeſehen, und es hat ihnen garnichts geholfen.] erſten Mal die Entdeckung machte, daß ihre Dienerin 


Auch weiß ich, warum. 


Wenn ein Mann, wie ein wirklich hübſches Mädchen ſei. „Geh jetzt, Milka,“ 


unſer Direktor, einmal ſo recht don Herzen liebt, | fagte fie daher in ungewöhnlich mildem Ton, „ich 


o kümmert er ſich um keine andere mehr!“ 

„Die ſchöne Sentenz war mit einer gewiſſen Be⸗ 
züglichkeit geſprochen und wohl auch von Milka ver⸗ 
ſtanden worden, denn das junge Mädchen ſchmiegte 
ſich zärtlich an Paul, der ihr leiſe etwas in's Ohr 
erte. a 

„Milka!“ rief jetzt die Baroneſſe laut, und die 
beiden Leute flogen auseinander. Paul verſchwand 
unten im Corridor, und das Kammermädchen eilte 
die Treppe hinauf und ſtand mit hochrothem, ſchuld⸗ 
bewußtem Geſicht vor ihrer Herrin. 

„„Ich habe geläutet,“ ſagte Pella, die, von ihrer 
Dienerin gefolgt, ihrem Zimmer zuſchritt. „Ich 
war in der Plättkammer,“ ſtotterte Milka verlegen. 

ella antwortete nicht. 2 

In ihrem Zimmer angekommen, ſetzte ſich die 
Baroneſſe an ihren Secretär und begann zu ſchreiben, 
während Milka im anſtoßenden Zimmer alles 
nöthige zur Tagestoilette ihrer Herrin zurechtlegte. 

„Milka!“ rief die Baroneſſe nach einer Weile, 
und als das Kammermädchen erſchien, reichte Vella 
ihr ein Billet mit der Weiſung, es zu Direktor 
Siegfried tragen zu laſſen. Der Diener ſollte auf 

ntwort warten. ? 

Milkas friſches Geſichtchen verlor alle Farbe bei 
dieſem Auftrage. Aufgeregt, wie ſie war, ſchoß 
ihr ein fürchterlicher Gedanke durch ihr Köpfchen. 
zMein Gott,“ rief fie außer ſich, „das gnädige 
Fräulein haben gehört, was ich mit Paul gesprochen 
abe und wollen nun dem Herrn Direktor alles 
mittheilen?“ 5 ä 

Die Baroneſſe ſah das zitternde Mädchen 
ſtaunend an. „Du biſt eine Närrin,“ ſagte ſie nach 
einer Pauſe, während zum erſten Mal ſeit langer 
Zeit ein wirklich heiteres Lächeln über ihr blaſſes 
Geſicht glitt. „Ich babe allerdings zufällig Deine 
glänzende Vertheidigung meiner Perjon. gegen die 
Anklage des Hochmuͤths gehört, meine Herablaſſung 
geht aber nicht ſo weit, um mit einem Fremden 
die Privatangelegenheit meiner Dienerſchaft zu be⸗ 
ſprechen. Sei nur auf der Hut, daß Dich dieſer 
Paul nicht zum beſten hat.“ 

Milka ſchüttelte den Kopf mit dem ſchwarzen, 


werde dann ſofort Toilette machen.“ In kaum 
zehn Minuten kehrte Milka bereits mit der Ant⸗ 
wort zurück, d. h. mit einem Billet des Direktors, 
das in der ſchönen, feſten Schrift Siegfrieds nur 
die wenigen Worte enthielt: „Es wird mir eine 
angenehme Pflicht ſein, Ihre Mittheilungen ent⸗ 
gegenzunehmen.“ 

„Bleibe im Vorſaal, Milka“, ſagte die Baroneſſe, 
als ſie geleſen hatte, „und wenn der Direktor 
Siegfried kommt, ſo ſühre ihn in mein Empfangs⸗ 
zimmer.“ - 

Eine Viertelſtunde ſpäter ftand. Rolf Siegfried 
in dem eleganten Salon der Baroneſſe und wartete 
auf deſſen Herrin. Der Direktor vermochte ſich 
nicht zu denken, was ſie von ihm verlangen könne; 
einer bloßen Laune wegen hatte ſie ihn wohl kaum 
rufen laſſen. Den widerſprach Nellas ganzes Be⸗ 
nehmen ihm gegenüber. 

Nachdenklich betrachtete der Direktor ein kleines 
Aquarellbild über dem Pianino neben einem der 
Fenſter des Salons. Er kannte die Land⸗ 
ſchaft wohl. Am Fuße eines ſteilen, mit ſpär⸗ 
lichem Unterholz bewachſenen Abhanges ſchoß, 
weiße Schaumkämme aufwerfend, der wilde Rotheim⸗ 
bach raſch vorüber. Das rechte Ufer ſenkte ſich 
minder ſteil, aber doch abſchüſug genug zum Bache 
hinab. Man ſah den fteinigen, unterwaſchenen 
Waldboden und die beſchränkten, knorrigen Wurzeln 
der Bäume bloß liegen, zum Zeichen, daß der Bach 
zu Zeiten wohl auch höher, viel höher ſteige, und 
daß das Moos, welches ſo ſammtweich das an 
einer Stelle etwas in den Fluß hinein vorſpringende 
Ufer überkleidete, nur eine trügeriſche Sommer⸗ 
dekoration ſei. Und über dieſe Landzunge hinweg 
ſah man auch ein Stück in den Wald hinein. Auf 
einer Lichtung ſtand eine rieſige, prachtvoll ge⸗ 
wachſene Tanne, deren mächtige Aeſte ſich tief zur 
Erde ſenkten. Das war die Königstanne, die am 
ſogenannten „Paſſe“ ſtand. 


Da hörte der Direktor das Rauſchen eines 
Frauenkleides; Nella ſtand im Salon und ſagte mit 
ihrer klaren Stimme: „Entſchuldigen Sie, Herr 
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Jüchen Zuftänden an nervöſer 


Schering's Grüne Apotheke, esaumenr.io. 
Niederlagen in faſt ſämtlichen Agotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrüglich Schering's Pepſin⸗Eſſenz 2 —— 


Königsberger Pferde-Lotterie. 


10 
tompl. beſp. Egnipagen 


— Vorschrift vom Geb⸗htet Brofefl Dr. O. Lie ach, beſeltig binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, ve un 


Imäßigteit im Eſſen und Trinken, und iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge 


digen tunk, Döner u m Magenſchwäche lan. 
Preis ½ Fl. 3 M., 1 Fl. 1.50 M. 


Loose à Mark. 
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der „Altpr. Ztg.“ 


oe 2 2 x 


Direktor, daß ich Sie einige Augenblicke warten 
ließ.“ 

„Ich habe es nicht bemerkt,“ entgegnete Sieg⸗ 
fried ruhig, „mich feſſelte jenes Aquarell.“ 

„Sie ſind ſehr aufrichtig, Herr Direktor; doch 
um ſo beſſer, dann kann ich meine Entſchuldigung 
zurücknehmen,“ erwiderte Nella hochmüthig. 

Ohne dies zu bemerken, ſagte Siegfried: „Er⸗ 
lauben Sie mir eine Frage, gnädiges Fräulein: 
Wer hat dieſes kleine Aquarell gemalt, welches den 
Rotheimpaß ſehr treu wiedergiebt?“ 

Schon wollte die Baroneſſe mit „ich“ antworten, 
als ſie ſich plötzlich eines anderen beſann. Wer 
weiß, welchen Tadel der verhaßte Mann wieder in 
Bereitſchaft hatte, und ſie wollte nichts von ihm, 
gar nichts, weder Lob noch Tadel! „Eine Dame, 
mit der ich ſehr befreundet bin, hat das Bild ge⸗ 
malt,“ ſagte Nella ſcheinbar unbefangen, und erſuchte 
den Direktor mit einer Handbewegung, Platz zu 
nehmen. „Herr Direktor,“ begann ſie, als Sieg⸗ 
fried ſchweigend der Einladung gefolgt war, „ich 
bin gezwungen, Sie einige Augenblicke in Anſpruch 
zu nehmen. Ich war bis jetzt gewöhnt, alle Be⸗ 
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ſtellungen für meine een d ler Si ich „Weshalb?“ fragte Pella raſch. 


meine durch unſeren früheren Verwalter — beſorgen] weil Sie nur proviſoriſch Papas Geſchäfte leiten? | mit 
u eh 1 Beglechung meiner Bestellungen Das 105 09 fichte nich“ 15 an er 100 
war ſelbſtverſtändlich auch Sache der Gutsverwaltung.] trag gebe. möchte nicht,“ fuhr ſie zögernd TOR, . e 
ſo daß ich mid) um wetter nichts zu fünmern helle. „dab Papa erfahre. daß ich gerade jeht eine, ze Ste nicht“ uur die fen es enen Ba I bie 


Heute erhielt ich nun von dem Modegeſchäft Wel⸗ große Summe brauche. Ich fürchte 


fing in der Reſidenz ein Schreiben, ſowie diefe| Kummer. Nicht wahr, ich habe oe: Baroneſſe 


Rechnung.“ Hella legte die Papiere auf den Tiich | ſo kalt und kühl klingende Stimme 
und fuhr fort: „Die en Posten beer Rech⸗ wurde bei den letzten Worten weich und 


irma vorliegt. Ich erſuche Sie alſo, Herr Direktor, und ſchwere Sorgen, a 0 
4 Sie, wie mein Vater gejagt hat, proviſoriſch | nicht, daß Sie etwas Me F 
die Verwaltung übernommen haben, die Quittungen „Warum?“ fragte Pella heftig. 
Wilfings ſuchen zu laſſen. Sollten ſich dieſelben „Wahrſchein 
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„Vielleicht, 


ya 
. 


Papa hat] Sie nicht nur das Recht, ſondern auch die 
Die ſtets haben, ſie zu vernehmen. Ihrem Wunſche, 


als dieſer Mann Tauſende fordert.“ Pellas f 


lich traut er Ihnen nicht Seelen: | Geficht war ſehr blaß geworden. 


aber nicht finden,“ — eine flüchtige Röthe glitt ſtärke genug zu, ſich in eine beſcheidenere Lage zu a (Fortſetzung folgt.) 


“ N 
. 


über Yelas Geſicht — „ſo haben Sie wohl die fügen 
Güte, dieſe Rechnung ſofort begleichen zu laſſen.“ * 


immer den Blick prüfend auf dem Konto ruhen zürnt; „er will mein Leben, das ohnehin 


ließ, begann erſt nach einer Weile: „Ich muß Sie iſt, nicht noch dunkler geſtalten dadurch, daß er mir 
ch Bitten, ne Baroneffe, von dieſem Vor- ſeine momentanen Verlegenheiten mittheilt.“ Hella 
kommniß dem Herrn Baron Mittheilung zu machen.“ überlegte einen Augenblick. „Ich bitte“, 


Ich hoffe, mein Vater wird von einem edleren 
5 3 7 7 2 2 2 
Die Varoneſſe ſchwieg. Der Direktor, der noch] Beweggrund geleitet“, entgegnete die Baroneſſe er⸗ Verantwortlicher Redakteur: A. Schultz it 


ſo farblos 


fagte fie, 


Es blitzte dunkel in den ruhigen Augen 
Direktors. „Sie wünſchen die Wahrheit zu hh 


Rechnung ſofort zu begleichen, kann nicht entſproſ 
= e Be weil der e Bus 7 
5 N N oſten h 0 Ä nd blickte zur Verfügung ſtehen wird. Der Herr Baron be 

nung datiren ſoweit zurück, daß ich überzeugt bin, Der Direktor ließ das Konto En en zur Verfugen een en : 
inſichtlich der 5 „Ja, gnädiges Fräulein, Ihr Vater hat große ſich in jo mißlicher finanzieller Lage, daß er wi 

daß hinſichtlich Beyablung ein Jerham der auf. Ja, gnäbiges Jber der Herr Baron wünscht] Dinge in Ordnung zu bringen hat, als dieſe Reach 


eines Händlers von Sammt und Seide, um on 


Druck und Verlag von H. Gaarß in Elbing 


„teilen Sie mir rückſichtslos die ganze Wahrhe 
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